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Anſchluß Nr. 158.

angrenzenden Staaten.

Halle, Freitag 9. November 1894. 186. Jahrgang,Berliner Bureau
Serlin, Friedritchſtraße 83 II.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten.)

Berlin, 9. November. Zum erſten Male fanden geſtern
in den hieſigen Garniſonkirchen Anſprachen an die
Rekruten über die Bedeutung des Fahneneides
im Beiſein der Generalität und der Offiziere ſtatt. Heute
findet ein Gleiches für die Kavallerie und Artillerie ſtatt. Der
Tag der Vereidigung iſt noch unbeſtimmt.

Berlin, 9. November. Die aus Mitgliedern der „Freien
wirthſchaftlichen Vereinigung“ des Reichstages, des
Bundes der Landwirthe und des Vereins deutſcher
Spiritusfabrikanten zuſammengeſeste Kommiſſion hat
ihre Sitzungen geſtern fortgeſetzt. Es iſt über alle Punkte des durch
zuberathenden Entwurfs einer Branntweintare mit
Reinigungszwang Einigung erzielt worden und wurde die Schluß
redaktion des Entwurfs Herrn von DieſtDaber unter Mitwirkung
des Herrn LuckeHadershauſen übertragen. Von den ſeitens der Re
gierung vorliegenden Abſichten, eine Produktionseinſchränkung und da
durch zugleich eine Exporterleichterung herbeizuführen, wurde Kenntniß

genommen.
Berlin, 8. November. Wie der „Berl. Lolalanz.“ aus Kopen

hagen meldet, bringt das dortige Blatt „Kjöbenhavn“ die ſenſationelle
Nachricht, daß die Prinzeſſin Marie von Orleans, die
Gemahlin des Prinzen Waldemar, nicht mehr nach Däne-
mark zurückkehren und aus dem däniſchen Königshauſe
ausſcheiden werde. Thatſächlich iſt die Prinzeſſin ſeit dem
Juni verreiſt.

Wien, 9. Nov. Die Unterſuchung gegen den
Verwaltungsrath der Verſicherungs- Geſellſchaft „Oeſter
reichiſcher Phönix“ Dr. Karl Biel wurde eingeſtellt und Biel
aus der Haft entlaſſen, da ſich ergab, daß zwiſchen ihm und einem
wegen Entwendung amtlicher Aktenſtücke der verſicherungstechniſchen
Abtheilung des Miniſteriums des Innern verhafteten Arntsdieners
Schebek kein unerlaubter Verkehr ſtattgefunden hat.

Rotterdam, 9. November. Aus Batavia meldet
eine Privatdepeſche: Die vier feindlichen
Stellungen nordöſtlich der Hauptſtadt Ma-
taram ſind erobert worden.

London, 9. November. Nach einem Telegramm der Times aus
Shanghai beſtätigt ſich die Nachricht von der Eroberung
Talienwans noch nicht. Dagegen ſchlugen die Japaner
ein detachirtes chineſiſches Corps und eroberten Kinchan
auf dem AdamsJſthmus. Die japaniſche Streitmacht landete am
25. Oktober nördlich von der ElliotGruppe und marſchirte erſt oſt
wärts, um den Rückzug des Generals Sung von Kiulienbohing ab
zuſchneiden, dann weſtlich gegen Talienwan.

London, 9. November. Der „Central News“ zufolge iſt keine
der Mächte, die von China um eine Jntervention erſucht
worden ſind, bisher weitergegangen, als zu Verſprechen, da ſie den
Gegenſtand in ernſte Erwägung ziehen werde. A merika werde
ſich jedoch in keinem Fall daran betheiligen, einen Druck auf einen

der Kriegführenden auszuüben.

London, 9. November. Der Dampfer „Spree“ des Nord-
deutſchen Lloyd hat heute mit der NewYorker Poſt und den Paſſa
gieren in Southampton angelegt. Das Schiff erlitt am 6. d. Mts.
eine Beſchädi Hpn und fuhr ſeitdem nur mit 11 Knoten Ge-ſchwindigkeit. ie Kaſſagiere haben ſich trotzdem eniſchloſſen, mit

der „Spree“ noch weiter zu fahren.
Petersburg, 9. Nov. Der Großfürſt Nicolai

Michaelowitſch hatte ſich im Kursker Schnellzug be
funden, der ſpäter in Moskau mit dem etersburger Zug
zuſammenſtieß. Der Großfürſt verließ jedoch den Zug vor dem
Zuſammenſtoß.

Dentſches Reich.
Am Donnerstag früh unternahmen die

einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam.
Nach der Rückkehr von demſelben hörte der Kaiſer den Vortrag
des Kriegsminiſters und arbeitete daran anſchließend mit dem
Chef des Militärkabinets. Darnach empfing der Kaiſer den
Präſidenten des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths D. Dr. Bark
hauſen Mittags wurde dem italieniſchen General und Vice-
präſidenten der Kommiſſion für internationale Erdmeſſung,
Ferſero, die erbetene Audienz bewilligt.

Die Verhandlungen mit Herrn Dr. Koch wegen
Uebernahme des preuſziſchen Juſtizminiſteriums haben ſich,
wie die „Nat. g. erfährt, in letzter Stunde zerſchlagen.
Die Frage der des Juſtizminiſteriums dürfte zu
nächſt ruhen. Daß Herr v. Schellin g demnächſt zurücktritt,
ſteht feſt, und zwar dürfte ſein Ausſcheiden noch vor dem
12. Dezember, an welchem er ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum
feiern würde, erfolgen. Die Anſicht, daß noch weitere Per
ſonalveränderungen bevorſtehen, erhält ſich in unterrichteten
Kreiſen. Jn derſelben Sache ſchreibt die „KreuzZtg.“

„Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt
hinſichtlich der Neubeſetzung des Juſtizminiſteriums der Präſident
der Reichsbank Dr. Koch nicht in Ausſicht genommen, vielmehr
wird augenblicklich, da ſich die Verhandlungen mit dem Ober-

„Reichsanwalt Teſſendorff zerſchlagen haben, mit einem Ober-
Landesgerichtspräſidenten aus den weſtlichen Provinzen verhandelt.“

Nach dem „Volk“ und der „Voſſ. Ztg.“ ſcheidet Herr
v. Schelling nicht egr3 aus ſeinem Amt. Der Chef des
Geheimen Civilkabinets Herr v. Lucanus ſoll ihm die Einreich
ung ſeines Abſchiedsgeſuches ſehr deutlich nahe gelegt haben.

Als Nachfolger des Landwirthſchaftsmini-
ſter s v. Heyden iſt nunmehr der Landesdirektor von
nover Frhr. v. Hammerſtein-Loxtau ins Auge gefaßt.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
rügt es mit Bezug auf die gegenwärtig häufigen Meldungen
der Preſſe über in Ausſicht ſtehende Miniſterwechſel, daß es
hierbei faſt den Anſchein habe, als wolle die Preſſe dadurch
ſelbſtſtändig Politik machen. „Die Praxis, Politik überall mit
er rundfärbung zu treiben, onbe und ſtärkt nicht

en Geiſt, in deſſen Kraft wir die Umſturzbewegung überwin
den können, ſondern tötet ihn. Für uns, die Preſſe, kann die
Deviſe nicht lauten „Männer, nicht Maßregeln“, ſondern nur
umgekehrt: „Maßregeln, nicht Männer Die Wahl der
Männer ſteht nicht bei uns. Unſere Funktion iſt die ſachliche
Erörterung der Maßnahmen, über welche die ſich
einigt, und die ergänzende, ſachliche, ehrliche Rathgebung.
Darüber hinaus haben wir loyaler Weiſe nur noch eine Auf
gabe: Die vaterländiſche und ſtaatserhaltende Denkart zu
pflegen und den Geiſt der Treue und ehrerbietigen Geſinnung
gegenüber unſerm Kaiſer und König wach zu halten.

Die Nachricht, daß zum 4 der Reichs
kanzlei an Stelle des von ſeinem Poſten zurücktretenden
Wirkl. Geh. Raths Göring der Geh. Ober- Regierungs
Rath von Wilmowoski aus dem landwirthſchaftlichen Miniſte
rium auserſehen ſei, wird der Nordd. Allg. Ztg.“ als
richtig beſtätigt. Herr von Wilmowski iſt einſtweilen nur
kommiſſariſch berufen. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen Geh.
Kabinetsraths Kaiſer Wilhelms J. Die „Voſſ. Ztg.“
bringt hierzu die ſonderbare Meldung, Herr Göring
weigere ſich, ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen oder eirſe
andere Stellung anzunehmen. Er ſtütze ſich darauf, daß der
Chef der Reichskanzlei nicht zu den im Reichsgeſetze vom 31.
März 1873 aufgeführten Beamten gehöre, die jederzeit auch
ohne eingetretene Dienſtunfähigkeit ihre Entlaſſung erhalten
oder einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt werden können. Er
ſcheine geneigt, es er zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt
werde, die Hilfe der Gerichte anzurufen, da er ſich nicht für
unfähig halte, ſeine Amtspflichten ferner zu erfüllen. Die Nach
richt ſcheint in der That recht unglaubwürdig.

Es wäre ſehr wünſchenswerth und zweckmätßzig, wenn die
Umſturzvorlage, ſobald ſie im Bundesrath endgültig be-
ſchloſſen iſt, veröffentlicht würde. Man würde dadurch den
Vortheil erreichen daß die unnützen Preßerörterungen über
eine Vorlage über die nichts Genaueres bekannt iſt endlich
aus nebelhaftem, verwirrendem Gerede auf einen kern Boden

eſtellt werden und daß auch den Abgeordneten die Mögalich-
eit geboten wird ſich vor dem Zuſammentreten des Reichs
tags näher mit der Frage bekannt zu machen.

Das Depeſchen- Bureau Herold bringt eine
Mittheilung, für die wir aus verſchiedenen inneren ſowie
äußeren Gründen demſelben jede Verantwortung überlaſſen
müſſen Wir erfahren von beſonderer Seite, daß der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe die Höfe von München,
Stuttgart und Karlsruhe nicht nur beſucht, um ſich als Reichs-
kanzler vorzuſtellen, ſondern auch um den ſüddeutſchen Souveränen
über die Vorgeſchichte der Kanzlerkriſis mündlich Auf-
klärung zu geben. Jm Beſonderen wird Fürſt Hohenlohe
eine durch den Sturz Caprivis entſtandene Verſtimmung des
Großherzogs von Baden zu beſeitigen ſuchen.

Graf Bernſtorff-Wehningen, Mitglied der
deutſchhannoverſchen Partei, läßt der „Weſ.Ztg.“ eine längere
Zuſchrift „Zur landwirthſchaftlichen Kriſis“ zugehen in
der er u. A. folgende auf wem Wege zur Durch-
führung zu bringende Vorſchläge macht

„1. Die Verwaltungen des Reichs und der einzelnen Re
ierungen haben ihren Bedarf an Brodkorn durch inländiſchesProdutt zu decken und die Lieferung deſſelben kontraktlich auf

längere Jahre zu den für den betreffenden Regierungsbezirk amt-
lich feſtgeſtellten zehnjährigen Durchſchnittspreiſen thunlichſt an
Produzenten zu vergeben.

2. Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſind berechtigt, die Zahlung
eines beſtimmten Theiles der Löhnung mittels (inländiſchen) Brod
kornes oder Brodes zu den für den betreffenden Regierungsbezirk

zehnjährigen Durchſchnittspreiſen zu fordern reſpekt.ve
zu leiſten.

Die Oktober- Quittung der ſozialdemokratiſchen
Parteikaſſe weiſt wieder recht hübſche Beitragsquoten auf.
An der Spitze ſteht der Ueberſchuß, den der „Vorwärts“ im
dritten Quartal abgeworfen hat, mit 13796,80 Mark verzeich
net. Die „Waſſerkante“ und der „Mann im Monde“ ſind
diesmal ausgeblieben, dafür figurirt aber wieder Dr. L. A(rons)
mit dem doppelten r da diesmal 40 Mark quit-
tirt werden. Eine ganze Anzahl von Spenden ſind mit be-
zeichnenden Votivtafeln verſehen wie „Von einer rothen Hoch
zeit“ womit vermuthlich eine „grüne“ gemeint iſt, oder
„rother Rauchfang“ und ähnliches Rorhwälſch. Aus Hamburg
deklariren ſich drei Einſender von Beiträgen ausdrücklich als
„Staatsbeamte“. Aus Mülhauſen i. E. hat „einer, der den
Himmel auf Erden ſucht“, 3 Mark geſchickt. Jn Reichenbach
hat man „auf dem Kinderfeſte“ 19 Mark fer den Parteifonds
geſammelt. P. S(inger) und A. B(ebel) ſind wie immer mit
je 50 Mark auf der Sammelliſte verzeichnet

Die Agenden- Kommiſſion hat, wie die „Kreuzztg.“ ver
nimmt die Vorberathung des Agenden- Entwurfs beendet.
Die Verhandlung im Plenum dürfte, wie es heißt, am Sonnabend
beginnen. Jhre letzte Mittheilung über die Geſtaltung des Ordi-
nationsformulars im Agendenentwurf berichtet und J
daſſelbe Blatt dahin daß nach dem einſtimmigen Votum der Kom
miſſton das Apoſtolikum in dieſem Formular an der ihm an
gemeſſenen Stelle Aufnahme gefunden hat.

In ſeiner Rede, die der Kultusminiſter 2 amMittwodh bei dem 50jährigen Profeſſoren-Jubil äum
von Prof. Dr. Curtius hielt, ſagte er u. a.:

„Wohl dem Lande und Volke, deſſen Herrſcher frühzeitig eine
tiefe und überzeugte des Herzens zu den großen Aufgaben gewonnen hat ihm auf wiſſenſchaftlichem Gebiete zu

fallen. Das iſt ganz gewiß, die Wiſſenſchaft läßt ſich nicht kom
mandiren und nicht knechten, auch in Preußen nicht, die Lebens
luft der Wiſſenſchaft iſt harmoniſche Freiheit und Ehrlichkeit, das
haben unſere preußiſchen Könige wohl gewußt, und es gehört zu
e größten Traditionen, daß ſie das wußten und bethätigt

aben.“
Der Verein der Berliner Weißbierwirthe

hat einſtimmig beſchloſſen bei dem Reichstag zu bean-
tragen, in ſeiner nächſten Seſſion ein Voyeottgeſetz zu
erlaſſen. Mit den Brauereidirektoren will der Verein wegen
Aufhebung der Bierſperre in Unterhandlung treten.

Der Senat von Bremen verordnet unter Abänderung
der Verordnung vom 23. März 1893: Wiederkäuer und Schweine
dürfen aus Dänemark in das bremiſche Staatsgebiet nur zuge
laſſen werden, wenn ſie dem ſtadtbremiſchen Schlachthofe direkt zu
geführt werden. Lebend dürfen die Thiere dem Schlachthofe nicht
entfernt werden.

Frankreich.
Gedächtnißgabe der franzöſiſchen Armee.

Der Kriegsminiſter wird zu den Leichenfeierlichkeiten für den
Kaiſer Alexander im Namen der franzöſiſchen Armee einen 2 Meter
hohen Schild aus ſchwarzem Sammet mit ſilbernen Lorbeer, Eichen
und Oelzweigen ſenden.

Zur Affaire Dreyfus.
Wie „Eclair“ meldet, herrſcht in offiziellen und militäriſchen

Kreiſen die Anſicht, daß Hauptmann Dreyfus zum Tode verurtheilt
werden müſſe. Die Beweiſe für ſeine Schuld ſeien unwiderleglich.
„Eclair“ fügt hinzu, die Verhaftung des Hauptmanns Romani habe
nichts mit Dreyfus zu thun. Wie das „Echo de Paris“ meldet,
wollte die Militärbehörde die Affaire des Hauptmanns Dreyfus unter-
drücken; nur auf Verlangen des Generals Boisdeffre wurde die
Sache weiter unterſucht. Es ſtellte ſich heraus, daß der franzöſiſche
Kriegsminiſter für den Jnformationsdienſt nur über 500 000 Francs
verfüge, während, wie die Blätter melden, Deutſchland für dieſen
Dienſt 5 Millionen Mark ausgeworfen hat.

Belgien.
Gegen die Sozialiſten.

Der „Courier“ meldet, daß die katholiſchen Vereine beſchloſſen
haben, in ſämmtlichen Gemeinden eine Propaganda gegen die
Sozialiſten zu organiſtren, welche die Sozialiſten durch Meetings
und Flugblätter bekämpfen ſoll.

England.
Anarchiſtiſches.

Der Juſtizminiſter beſchäftigt ſich mit der Unterſuchung gegen
die in den letzten Tagen in London eingetroffenen fremden Anar-
chiſten, denen die Urheberſchaft an dem letzten Attentat zugeſchrieben
wird. Dieſe Anarchiſten ſollen aus Brüſſel über Paris gekom-
men ſein.

Jtalien.
Tout comme chez nous.

Die „Agenzia Stefani“ bringt folgende Mittheilung „Mehrere
Blätter veröffentlichen von ihnen als genau bezeichnete Meldungen
über die von der Regierung vorgeſchlagenen Erſparungen und die Abſichten
des Finanzminiſters hinſichtlich der von ihm zu beantragenden neuen
Einnnhmen. Wir können verſichern, daß an W Meldungen in
Anbetracht der abſoluten Zurückhaltung, welche die Regierung befolgt,
kein wahres Wort iſt, daß es insbeſondere der Finunzminiſter ab
lehnt, irgend Jemandem irgendwelche Mittheilung über ſeine Pläne
u machen. Es handelt ſich ſonach lediglich um Vermuthungen, dieſeger ernſten Grundlage entbehren.“

Rußland.
Von den Vorbereitungen zu den Beiſetzungs

feierlichkeiten.
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden während ihrer

Anweſenheit in Petersburg im Anitſchkow-Palgis die kaiſerliche
Braut im Petersburger Palais des Großfürſten Sergius Alexandro
witſch wohnen. Die Petersburger Duma eröffnete einen unbe-

renzten Kredit für die Vorbereitungen zur Leichenfeier für Kaiſer
llexander. Der Miniſter des Innern begiebt ſich heute nach Moskau.

Sonnabend werden unter Beobachtung gewiſſer Ceremonien die
großen kaiſerlichen JInſignien nach Moskau abgehen, welche dort
neben der Leiche ausgeſtellt werden ſollen. Am ſelben Tage reiſen
dorthin die Kammerpagen ab, welche an der Leiche Ehrenwache halte
werden.

In der Peter Pauls- Kathedrale wird Tag und Nacht gearbeitet,
um alles zur m des heimgegangenen Kaiſers vorzubereiten.
Der Fußboden, die Wände und die Säulen werden mit ſchwarzem
Tuche bekleidet. Jnmitten der Kathedrale ſteht eine mit rothem
Tuche bedeckte Eſtrade, auf welcher der Katafalk aufgeſtellt wird.
Darüber hängt, nahe am Gewölbe, die Monomachmütze (Schapka
Monomacha) aus Goldſtoff mit Hermelinbeſatz. Von dieſer Mütze
hängen breite ſchwarze, mit Hermelin gefütterte Tuchſtreifen bis zum
Fußboden herab. Die Eſtrade iſt mit 40 Kronleuchtern umſtellt.Das Grab wird auf der rechten Seite des linken Seitenſchiffes zwiſchen
den Sarkophagen des Kaiſers Alexander II. und der Kaiſerin Maria
Alexandrowna hergerichtet; heute Nachmittag wurde mit dem Aus-
mauern deſſelben begonnen. Die Arbeiten leitet der Architekt Salcko.

In Moskau errichtet man an dem freier gelegenen Eiſenbahn
Verbindungsgeleiſe, welches der kaiſerliche Trauerzug paſſiren wird,
einen beſonderen Perron, damit das Volk die Leiche beſſer ſehen
kann. Der Weg von der Eiſenbahn zur Erzengel Michael-
Kathedrale iſt mit zahlreichen impoſanten Trauerbögen ausgeſtattet,
an vielen Häuſern ſieht man wahrhaft großartige Trauer
dekorationen mit entſprechenden Jnſchriften. Auch der Kreml erhält
Trauerſchmuck.

Kaiſer Nikolaus II. reiſte geſtern von Livadia ab, be
gleitet die Leiche nach Petersburg und trifft mit derſelben am 13. d. M.
ein. Die Reiſe erfolgt in zwei Zügen in dem einen befindet ſich
die Leiche, begleitet vom Kaiſer, der KaiſerinWittwe, der kaiſerlichen
Braut und deren Schweſter, in dem anderen reiſen die Großfürſten
und die fürſtlichen Beſuche. Die Leiche bleibt in Petersburg drei
Tage ausgeſtellt; ſodann exfolgt das Begräbniß zwiſchen dem 16.und 18. November in der en nie Der Leichenzug dürfte
vom Nikolai-Bahnhof über den NewskiProſpekt gehen.

Die Hochzeit des Kaiſers verſchoben.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Petersburg gemeldet, daß

en Mittheilungen der ausländiſchen Blätter die Hochzeit
des Kaiſers von Rußland erſt nach drei Monaten ſtattfinden wird.
Demſelben Blatte zufolge reiſt der Großfürſt- Thronfolger Georg
morgen zum Winteraufenthalte nach Abeß Tuman ab.



EiK ruſſiſches Natiotnaldenkmai. zd ganz Rußland wird auf Befehl des Zaren eine Subſeription
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oskau eröffnet werden.
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Aus Nah und Fern.
Eine Anzahl bisher weniger bekannter Ausſprüche Bis

mare s bringt der zweite Band von Hans Blum's Bismarck-Bio
raphie. Vom öſterreichiſchen Miniſter Buol ſagt Bismarck gelegent
ich: „Die Eitelkeit beherrſcht ihn ausſchließlich, mag er ſich die Nägel

putzen oder Staatsverträge abſchließen.“ Ein anderes Mal heißt es,
Bayern babe nur feſtſtellen wollen, „daß es auf eine preußiſchöſter
reichiſche Priſe nicht ſofort und ohne Wahl, ſondern nur nach ſelbſt
eigener Ueberlegung nießt.“ Mit großer Schärfe ſagt er
von den Engländern: „Die Baumwolle ſitzt ihnen viel
tiefer, als der Proteſtantismus im Leibe“. Des Bona-
partismus verdächtigt, als er ſeine Ferien in Paris verbrachte,
ſchreibt er: „Jch habe viel von der Natur der Ente, der das Waſſer
von den Federn abläuft, und es iſt bei mir ein ziemlich weiter Weg
von der äußeren Haut bis zum Herzen“. Schließlich noch aus ſehr
ernſtem Zuſammenhang die übermüthigen Worte in einem Briefe an
Gerlach: „Majeſtät müſſen durchaus darauf halten, daß Allerhöchſt
Ihre Miniſter mehr Sekt trinken ohne eine halbe Flaſche im Leibe
dürſte mir keiner der Herren in das Konſeil kommen. Dann würde
unſere Politik bald eine achtbare Farbe annehmen.“

Schauſpieler als Brandſtifter. Unter dieſem Verdacht
wurden in Marwitz bei Velten einige Mitglieder einer ambulanten
Schauſpielergeſellſchaft verhaftet. Dieſelben hatten in dem Saale
des Gaſtwirths Ehrbardt Vorſtellungen geben wollen und ſollen
deſſen Scheune in Brand geſetzt haden, wodurch dieſelbe eingeäſchert
wurde. Die Verhaftung erfolgte, als ſich die Schauſpieler gerade
qus dem Gaſthof entfernen wollten.

Erpreſſuugeéſchwindel. „Figaro“ meldet, daß augenblicklich
die Juftizbehörde ein großer Erpreſſungsſchwindel beſchäftige, an
welchem acht Journaliſten und ein Miniſterialbeamter betheiligt ſind.
Die Erpreſſung ſoll gegen ein Spielhaus gerichtet geweſen ſein.

Jn gauz Sardinien herrſcht gegenwärtig eine ſo große
Hitze, wie fie im Sommer nicht drückender auftritt. Man verzeichnet
Temperaturen bis 37 Grad C. Die Felder und Wieſen find aus-
gebrannt, die Feldarbeiten unterbrochen und der Viehſtand leidet ſehr
unter Waſſermangel.

Uunterſchleife bei der Mittelmeerbahn. Bei der Mittelmeer
bahn wurden großartige Unterſchleife auf Grund konſequent durchge
führter Fahrkartenfälſchungen entdeckt. Die Fälſchungen datiren ſeit
1890, und zwar wurden jährlich mindeſtens 50 000 Francs verun
treut. Heute wurde eine Anzahl Beamte der Mittelmeerbahn ver
haftet andere Verhaftungen ſollen noch bevorſtehen.

Der Generaloberft der Jufanterie von Pape, Oberbefehls
haber in den Marken, iſt ſeit Kurzem ſchwer erkranft. 7

Ein ſchwerer Unglücksfall. Aus Schwelm (Reg.Bez. Arns
berg) wird mitgetheilt: Der mit Düngeraufladen beſchäftigte Land
wirth H. warf nach vollbrachter Arbeit die ſchwere Düngergabel in
eine Ecke, ohne zu wiſſen, daß dort ſein achtjähriges Kind unter
Stroh Verſtecken ſpielte. Das ſpitze Eiſen fuhr dem Kinde in den
Kopf, ſodaß es alsbald ſeinen Geiſt aufgab.

Tas Heilſerum in Bologua. An der Univerſität Bologna
wird unter Leitung der ſoeben aus Paris zurückgekommenen Pro
feſſoren Novi und Poppi die erſte italieniſche HeilſerumFabrik
errichtet werden.

Brände auf dem Olymp. Seit einigen Tagen wüthen auf
dem alten Götterberge böswillig gelegte ungeheure Waldbrände, die
ſich bis jetzt ſchon auf ein Terrain von 12 15 Kilometer ausdehnen.
Bisher iſt es noch nicht gelungen, denſelben Einhalt zu thun. Die
Bevölkerung iſt in dieſen Gegenden ſehr ſpärlich und das Feuer
wird wohl ſo lange fortdauern, bis ein tüchtiger Regen ihm ein
Ende bereitet.

Anfgelöſte Anarchiſtenverſammlung. Eine geſtern Abend
in Stuttgart veranſtalteie Anarchiſtenverſammlung wurde kurz nach
Eröffnung wegen der in verſelben gehaltenen aufreizenden Reden
polizeilich aufgelöſt.

Unfall auf See. Der Dampfer „Steinmann“ hat heute Abend
bei Kiel eine Barkaſſe vom Panzerſchiff „Württemberg“ überlaufen.
Die Varkaſſe iſt geſunken, die Mannſchaft wurde gerettet.

Aufßzerordentliche Generalſynode.
VII. Berlin, 8. November.

Erſter Gegenſtand Bericht der Kommiſſion III für Finanz
angelegenheiten über die vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrathe vor
gelegte Hauptrechnung über den Pfarr- Wittwen und Waiſen Fonds
der evangeliſchen Landeskirche für die Zeit vom 1. April 1893,94.
Syn. Geh. Ober- Juſtizrath und Landgerichts- Präſident Keßler-
Königsberg i. Pr. befürwortet die Ertheilung der Decharge, die ohne
Weiteres ertheilt wird.

Es folgt der Bericht der Kommiſſton II für Petitionen über den
Antrag der Weſtfäliſchen Provinzialſynode, ſowie üder die Petitionen
der Kreisſynode HalleLand I und des Vorſtandes der Köſener kirch
lichen Konferenz, betreffend die Eidesleiſtung. Syn. Superintendent
Pfeiffer Cracau (Pr. Sachſen)
„Generalſynode wolle beſchließen

I. Generalſynode bezeugt ihre dankbare Freude darüber, daß der
Herr Juftizminiſter die in dem Beſchluſſe derſelden vom 12. November
1891 zur Beſeitigung der Eidesnoth ansgeſprochenen Wünſche in
wohlwollende Erwägung genommen und ſich inſonderheit bereit erklärt
hat, bei der in Ausſicht genommenen Reviſion der Strafprozeßordnung
für Wiedereinführung der aſſertoriſchen Eidesleiſtung einzutreten

II. c tief bewegt durch die herrſchende, unſer Volk
ſchwer drückende Eidesnoth, richtet in voller Uebereinftimmung mit den
Beſchlüſſen, welche die Eiſenacher deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz
im Jahre 1892 in dieſer Angelegenheit gefaßt hat, an den n
geliſchen Ober-Kirchenrath die dringende Bitte: 1. fortgeſetzt dahin
zu wirken, daß mit den der Kirche zu Gebote ſtehenden Mitteln,
der Predigt, der Seelſorge und der Jugendunterweiſung, das Ge
wiſſen unſeres evangeliſchen Volkes in Betreff der Bedeutung und

eilighaltung des Eides überall geſchärft und geſtärkt werde.
bei den Reichs und Staatsbehörden dahin vorſtellig zu werden, daßa. die Zahl der Eidesleiſtungen, ſoweit es die Suteeſen des Staats

und der Parteien nur irgend geſtatten, beſchränkt, b. die ſeel
ſorgerliche Eidesbelehrung durch den zuſtändigen Geiſtlichen im
Laufe des Prozeſſes ermöglicht, e. die konfeſſionelle Eidesformel
geſetzlich wieder hergeftellt, d. die Vereidigung der Chriſten nur
vor chriſtlichen Richtern auf dem a 17 ermöglicht,
e. der Eidesleiſtung vor Gericht eine der Heiligkeit der Sache ent
ſprechende Feierlichkeit gegeben werde

II. Generalſynode erklärt die Anträge der X. weſtfäliſchen

e der Ephorie Halle-Land I, der Köſener kirchlichenonferenz und die Anträge Dr. Kahl und Künſtler durch dieſe Be
ſchlüſſe für erledigt.“

er Referent betont, daß es ſich in dieſer Frage um Abhülfe
einer Nothlage handele, denn der Eid werde vielfach in unſerem
Volke nicht mehr als eine heilige Handlung angeſehen. Die Meineide
mehrten ſich in trauriger Weiſe, eine Folge zunehmender Gottloſig
keit und ſich ſteigernder Glaubensloſigkeit. Da müſſe Wandel ge
ſchaffen werden. Auch die Bea von 1891 habe ſich mit
dieſer Frage beſchäftigt, und die Einführung der aſſertoriſchen
Eidesleiſtung beantragt, auch für eine m 7 Form der heiligen
Eidesleiſtung plädirt. Der Juſtiz Miniſter habe auf die bezügliche
Eingabe des Evangel. O.-K.R. zuſtimmend thatſächlich
ſei aber nicht recht etwas geſchehen. Daher die erneuten Anregungen
über dieſe ſo hocherregte Frage, daher der zur Annahme vorgelegteAntrag der Kommiſſion. Foſondetheit berührt er die Frage der

ins ungeheure gewachſenen Zahl der Eide. Da auf den Dienſteid
Ausſagen nicht mehr genommen werden ſo
vor, daß z. B. Schugtzieute 15 bis 20 Eide in verſchiedenen Sachen
ſchwören müßten, daß ein Richter dis 80 Eide abnehmen müſſe. Wo

befürwortet folgenden Antrag

für Kaiſer Alexander II Ein

komme es

bleibe da ſchließlich di dritte Wohl fei dieſe Frage nur ſchwer
zu regeln deshalb habe die Kommiſſion fich auch bei der Be
ſchränkung der Eidesleiſtungen zu dem Zuſatze veranlaßt gefühlt:
ſoweit es die Intereſſen des Staates c. nur irgend geſtatten.“

Auch müßte zur Verringerung von Meineiden eine feblſorgeriſcheEidesbelehrung durch den hängen Geiſtlichen im Laufe des
Prozeſſes ſtattfinden. Die geſetzliche Wiederherſtellung der kon
feſſionellen Eidesleiſtung ſei unbedingt nothwendig, das liege im
Intereſſe der chriſtlichen Kirche und Religionsüdung. genüge
nicht, daß die Forderungen der konfeſſionellen Eidesleiſtung auf dem
Verwaltungswege eingeführt werden könne, da ja ſolche Verwal
tungsvorſchriften wieder aufgehoben werden könnten. Ein jüdi-
ſcher Richter könne ſich nicht in die rechte für die Eidesleiſtung
erforderliche Andachtsſtimmung verſetzen, wenn ein Chriſt vor ihm
ſchwöre, und ein den Schwur leiſtender Chriſt nehme an einem
jüdiſchen Richter Aergerniß, dem der chriſtliche Glaube ein Anſtoß
ſein müſſe, wenn derſelbe nicht ganz indifferent iſt. Dieſem Noth
ſtande müſſe abgeholfen werden, um die Heiligkeit ver Eidesleiſtung

a orderung der konfeſſionellen Eidesleiſtung.
n Sachſen, Weſtfalen und Heſſen ſei dieſes bereits üblich. Er bitte

wahren. Daher die F

deshalb, die Kommiſſionsanträge anzunehmen.
Einer vorgeſchlagenen en bloc Annahme der Kommiſſionsan

träge wird widerſprochen. Syn. Dr. Kahl-Bonn beantragt, in
Rr. 2 ſtatt „voller Uebereinſtimmung“ zu ſetzen „weſentlicher Ueber
einſtimmung“; außerdem beantragt er unter Nr. 2, 2b die
Worte „durch den zuſtändigen Geiſtlichen“ wegzulaſſen, da dieſer
Forderung zu willfahren nicht immer möglich ſein dürfte. Jm
übrigen ſtimme er den Beſchlüſſen bei, wenn er auch die fakultative
konfeſſionelle Eidesleiſtung für ausreichend erachte. In dieſem Sinne
ſeiner Ausführungen wolle er dem Rufe nach Einmüthigkeit folgen,
bitte aber dabei als Rheinländer zu berückfichtigen, daßz er und andere
Rheinländer aus idealen Geſichtspunkten ein Opfer des Jntellektes
bringen. (Heiterkeit.)

(Fortſetzung in der Abendausgabe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.
t Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 8. No

vember. (Ehrengeſchenk an Herrn v. Dieſt.) Die
durch viele Zeitungen gehende Notiz über ein dem Regierungs
Präſidenten v. Dieſt bei ſeinem Ausſ dargebrachtes
Ehrengeſchenk der Städte enthält ſo viele Unrichtig-
keiten, daß eine wahrheitsgetreue Darlegung geboten erſcheint.
Der Vorſtand der Vereinigung der Bürgermeiſter der keinen
eigenen Kreis bildenden Städte des Regierungsbezirks Merſe
burg hatte die Jdee angeregt, dem Präſidenten als Zeichen
der Perehrung ein beſonderes Andenken in Geſtalt eines ſilbernen
Aufſatzes v überreichen, das dauernden Werth hätte, und
erließ zu dieſem Zwecke eine Aufforderung zur Betheiligung
an die 70 Städte des Bezirkes. Von dieſen lehnten drei Städte
ab, weil ſie ſich durch Einzeldarreichung beſonderer Widmungen
auszuzeichnen gedachten. Vier weitere Stadtgemeinden leiſteten
der Einladung keine Folge, und von den 63 übrigen erklärten
ſich 43 Vertretungen beiderlei Geſtalt und 20 J
bereit, die vom Oberbürgermeiſter Kraatz vorgeſchlagene ſilberne
Ehrenſäule dem aus dem Amte geſchiedenen Herrn v. Dieſt bei
einer am 5. November ſtattfindenden Verſammlung der Bürger
meiſter feierlichſt darzubieten. Und ſo geſchah es. Die Säule
ſelbſt, deren Sockel flankirt von den allegoriſchen Figuren des
Gewerbefleißes, des Acker und Bergbaues und der Fiſcherei, vorn das

v. Dieſt'ſche Wappen in buntem Email und auf der Rück
anſicht das Merſeburger Schloß in SgraffitoManier trägt,
wird von einem preußiſchen Adler mit ausgebreiteten Schwingen
gekrönt. Um den Säulenſchaft zieht ſich in der Spirale ein
Band mit 50 Städtewappen gleichfalls in Email
von außerordentlicher Kunſt und Schönheit. Natürlich fehlen
die Wappen derjenigen Städte, welche ſich beſonders hervor
gethan hatten, oder ganz weggeblieben waren, und dann leider
eine Anzahl ſolcher Stadtgemeinden, die gar kein Wappen
nachweiſen konnten. An dem blauſammtnen Geſtell der
Säule iſt das Chronogramm angebracht:

Viro dilecto, pravsidi benevolenti e gente Diest honoris
insignia pleraeque civitates gratiosae tribuerunt.

Bei der Uebergabe dieſes ſchönen, von den Hoflieferanten
Sy und Wagner in Berlin ausgeführten Kunſtwerks hob der
Vorſitzende der Verſammlung Oberbürgermeiſter Kraatz hervor,
daß es nicht allein dem geliebten Manne, ſondern vor allen
Dingen dem wohlwollenden Präſidenten idmet ſei, deſſen
Handlungen ſtets nur von dem warmen Hauch der Menſchen
liebe Frage geweſen ſei, die bei allen Anweſenden auch Ge
u e erzeugt und hohe Verehrung in ihre Herzen gepflanzt
habe denn alles Können reiche nicht aus, wenn es nicht durch
weht werde von der Wärme und dem Wohlwollen was der
Scheidende bewieſen habe. Herr v. Dieſt dankte, aufs Tieffte
bewegt, in gleichem Sinne, was den Theilnehmern an dieſer
ſchönen Feier unvergeßlich bleiben wird.

1 Trotha, 8. November. (Jm hieſigen Männer-
Perein) hielt geſtern Paſtor Franke von hier vor zahlreich
erſchienenen Damen und Herren einen Vortrag über „Guſtav Adolf
von Schweden, ſein Leben und ſeine Bedeutung für die evangeliſche
Kirche Deutſchlands“. Die Verſammlung folgte mit lebhaftem Jn-
tereſſe den Ausführungen des Redners; aus dem Kreiſe der Ver
ſammlung heraus ſchloſſen fich noch weitere Mittheilungen an.

X Schkenditz, 8. Nov. (Hans Sachs-Feier. Todes-
fall.) Des 400. Geburtstages unſeres Hans Sachs iſt auch
hier ehrenvoll gedacht worden. Der Bürgerverein vereinigte ſich

tern Abend mit der hieſigen Schuhmacher Innung zu einer gemein
amen Feier, dei welcher Herr Tenner eine ſchwungvolle Feſtredeieit. Vorgeſtern ſt ard vier im rüſtigſten Mannesalter der

dagiſtrats Aſſeſſor und Bürgermeiſter Stellvertreter Kaufmann
artin egner.

ech. Zörbig, 8. November. (Verſchiedenes.) Die
Stadtverordneten e deſchloß in ihrerlezten Sitzung u. A. 1. daß der Schuldeputation außer dem Rektor
fernerhin noch ein Lehrer anzugehören habe die Berufung deſſelben
ſoll durch Wahl und zwar jedesmal auf 1 Jahr geſchehen; 2. daß
die Zinſen aus drei Legaten in Höhe von 40,70 Mk., dieſe ſind
bisher in Geſtalt einer Spende unter den Schulkindern vertheilt
worden zur Beſchaffung von Lehrbüchern für arme Schüler und
Schülerinnen verwendet werden; 3. daß die künftige Geſtaltung der
Kehrergehälter bei ſolchen Stellen, die Einkommen aus Kapitalien
oder Ackergrundſtücken beziehen, bei Neubeſetzungen laut der beſtehenden

Skala zu normiren iſt; 4. daß W. eines Trommler und
PfeiferCorps unter den Schulkna Anſchaffung von 2 Trommeln
und 4 Pfeifen 45 Mark aus der Kämmereikaſſe zu zahlen ſind;
5. den Etat der n pro 1895/96, der in Einnahme und
Ausgabe mit 22150 Mk. abſchließt, zu genehmigen; 1894/95 ſchloß
er mit 21350 Mk., alſo 800 Mk. weniger, ab; 6. von dem Be ſchen
DiphtherieHeilſerum einige Doſen auf Koſten der Stadt anzukaufen

und in der Apotheke fü Diphtheritisfälle zu deponiren.
Unter dem Vorſitze ndraths Dr. Frhrn. v. Boden-

hauſen fand im Rathhauſe hier eine ſprechung ſtatt, über die
Eiſenbahn- Angelegenheit Cöthen Zörbig-Bitter-
feld zur event. Stellungnahme zum Geſetz im preußiſchen Landtage
de Landrath als Landtagsabgeordneten. In dieſiger Stadt
h z. Z. 18 Perſonen Altersrente von zuſammen 2342 Mk.;
5 onen idenrente von 586 Mk. und 15 Perſonen Unfalls
rente von Mk.

X Delitzſch, 7. Nov. (Städtiſches. Stiftung.)
Der Mangel eines Betriebsfonds und die verzögerte Einholung der
Staats und Kommunalſteuern hatte den Magiſtrat veranlaßt,von dem bei der Sparkaſſe verzinslich Angdegten Kranken-

r vorkommende
des La

entnehmen, damit die drängende Königl. Kreisfaſſe befriedigt werden
konnte. Die StadtverordnetenVerſammlung konnte
ſich in ihrer letzten Sitzung mit dieſem ohne ihre Zuſtimmung aus

geführten AnleiheVerfahren nicht einverſtanden erklären und war
auch von der ſchriftlichen Darlegung des StadthauptkaſſenRendanten
über die ſtädtiſche Finanzlage nicht befriedigt, da Soll und Haben
rechneriſch nicht verſtändlich auseinandergeſetzt waren. Es wurde
daher einſtimmig beſchloſſen, nähere Aufklärung zu verlangen und
allvierteljährlich eine unvermuthete Reviſion Seitens der Finanz-
Deputation vorzunehmen. Durch letztwillige Tiegen des
Landraths von RauchhauptStorkwitz iſt der Birelgeſell
ſchaft zu Delitzſch, deren Vorſitzender der Verſtorbene lange Jahre
war, ein Vermächtniß von 1000 c überwieſen worden.

Eioleben, 8. November. LLutherfeier.) Der Ge
burtstag D. Martin Luthers wird nächſten Sonnabend
in den Schulen durch einen Feſtaktus gefeiert, und zwar die zweite
Bürgerſchule in den Klaſſen, die erſte im Wieſenhauſe. Am Nach
mittage vernaſtaltet die zweite Bürgerſchule mit circa 3000 Kindern
einen Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt. Der Arbeiter
verein, der einzige Verein, der ohne Ausnahme von je her durch
einen Feſtzug am Abend den Tag auszeichnete, veranſtaltet ebenfalls
wieder einen ſolchen. Der evangeliſche Bund und ver
Dr. Martin Luther- Verein halten im Wieſenhauſe eine
Volksverſammlung ab, in welcher Direktor Zange aus Erfurt und
Seminardirektor Martin von hier Reden halten werden. Als
Vorfeier iſt am Freitage ein geiſtliches Konzert in der St. Petri
Paulikirche und ein chriſtlicher Familienabend der St. Annenge-
meinde im Wieſenhauſe in Ausſicht genommen.

S Querfurt, 8. November. (Ueberfal l) Geſtern wurde
in das Amtsgerichtsgefängniß zu Nebra ein Mann eingeliefert,
der auf der Chauſſee zwiſchen Nebra und Wetzendorf, ein
junges Mädchen überfallen hatte. Auf den Hülferuf des

dädchens war der Oekonom Schul ze aus Wetzendorf herbeigeeilt,der den fliehenden Kerl einholte und ſeſthielt, bis ihn ein Gendarm

feſtnahm. Der Verhaftete nennt ſich Karl Kellner aus Ge
fvymeleſr b 8. November. (Bei der heutigen

ittenber November. e er ebe iſt Lehrer FleiſchStadtverordneten-Stichwahl)
hauer gewählt worden.

21 Magdeburg, 8. November. Stadtverordneten
wahl. Falſchmünzer.) Geſtern endeten die Ergänzungs-
wahlen für das Stadtverordnetenkollegium mit
einem glänzenden Sieg der bürgerlichen Parteien über die Sozial
demokraten. Dieſe haben nicht einen Sitz errungen. Das Ergebniß
iſt folgendes. Es wurden gewählt in der Altſtadt: Auf 6 Jahre-
die Herren Jaenſch, Köhler, Sombart, Niemann und Freye; auf 4
Jahre Rent. Schäfer; auf 2 Jahre: Herr Schneider. Jn der Neuſtadt
erhielten folgende Herren Stimmenmehrheit: Landwirth Wentzlau
und Kaufmann S egen die beiden ſozialdemokratiſchenKandidaten. Jn Suden berg wurde der Landwirth A. Ruſche

mit großer Mehrheit wieder gegen den ſozialdemokratiſchen
Gaſtwirth Königſtedt. Die Wahlen der 2. und 1. Wahlabtheilung,
die geſtern und heute ſtattfinden, enden vorausſichtlich überall mit
der Wiederwahl der ausſcheidenden Stadtverordneten. Der hieſigen
Polizei iſt es gelungen, drei Falſchmünzer, Schloſſer B., Eiſen
hobler F. und Dreher B., die falſche Ein und Zwei-Markſtücke an
gefertigt und in Cours geſetzt haben, zu verhaften.

o Nordhauſen, 8. November. (Wochenmarft. Stadt-verordneten Wahlen und Sozialdemokr aten,
Guſtav-Adolfs -Feſtſpiel.) Der hertige Wo hen

markt war wegen des bevorſtehenden Martins ev, welches
in unſerer Stadt als größtes Feſt gefeiert wird, überaus reich mit
Gänſen, Haſen, Kohl und Obſt beſchickt. Die hieſigen Sozial
demokraten wollen vei den bevorſtehenden Stadtveror do
neten wahlen geſondert und geſchloſſen auftreten und eigene
Kandidaten für die drei Wählerabtheilungen aufſtellen. Geſtern
wurde hier der Brauer Bech ſted t aus Langenſal zag, welcher
wegen Schwindeleien in etwa 40 Fällen ſteckbrieflich verfolgt wurde,
dingfeſt gemacht, trotzdem er zweimal Fluchtverfuche unternahm.
Die Vorarbeiten für die Ausführungen des Kaiſerſchen Gu ſt a v
Adolfs- Feſt ſpiels ſind in vollem Gange, die Rollen ſind ver
theilt und werden von den Darſtellern gelernt und die Geſangsſtücke
werden von den beiden Geſangschören einſtudirt.

ek. Deſſan, 8. November. (Landwirtbſchaftlicher
Kreisverein. Lutherfeier.) Die land wirthſchaf t
lichen Vereine von Köſelitz, Mühlſtedt, Neeken, Weiden, Thieſſen
und Zerdſt haben ſich zu einem „Land wirthſchaftlichen
Kreisverein des Kreiſes Zerbſt“ zuſammengethan. Jeder
dieſer Vereine entſendet Abgeordnete in den Kreisvereinsvorſtand,
und zwar kommt auf je 50 Mitglieder ein Abgeordneter. Hiervach
entſenden Zerbſt 6, Köſelitz, Weiden und Mühlſtedt je 3, Thieſſen 2
und Neeken 1 Abgeordneten in den Vorſtand. Die erſte Sitzung des
Kreisvereinsvorſtandes findet am 10. November in Roßlau ſtatt.

Der Zweigverein des hieſigen Evangeliſchen Bundes
veranſtaltet am 11. November im großen Saale des Evangeliſchen
Vereinshauſes eine Lutherfeier, bei welcher Paſtor Nie
mann aus Roßlau über „Luther, ein Prophet Gottes, zum deutſchen
Volk geſandt“, reden wird.

Apolda, 8. November. (Petition) Der hieſige
Wirkerverband (Meiſterſchaft) hat an den Reichs
tag eine Petition gerichtet, Beſchlüſſe faſſen zu wollen,
daß im Reiche die die freien Arbeiter in der Textilinduſtrie ſchwer
ſchädigende Strickmaſchinenarbeit in den Gefäng
niſſen aufgehoben werde.

Waſungen, 8. Nov. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Dorfe Schwallungen wüthet ſeit vergangener Met eine
Feuersbrunſt. Ueber die Hälfte des Dorfes iſt bis heule Mittag
abgebrannt.

Alteunburg, 8. Nov. (Der Landtag) unſeres Hetzog
thums iſt auf den 22. Nov. einberufen worden.

Caſſel, 8. November. (Der Provinziallandtag)
wählte heute den Landesdirektor des Regierungsbezirks Caſſel, Frei
herrun Riedeſel zu Eiſenbach zum Provinzialdirektor
der Freiherr von Riedeſel bleibtim Nebenamte Landesdirektor des Regierungsdezirks Caſſel.

Dresden, 8. November. (Elbkahn verbrannt.)
Unterhalb des Pieſchner Hafens iſt ein der Je gen Firma Wachs u.
Floeßner gehörender Elbkahn mit 7000 Centner Petro-
leum verbrannt. Die Entſtehung des Feuers iſt noch uner
mittelt. Zwei Schiffer wurden ſchwer verletzt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, den 10. November.
Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, Strichregen, milde. Leb-

hafte Winde. Nachtfröſte.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Nuſtrut.

Wuchs,

Stranußfurt 8. November 1,70. 9. November 1,65. 05 a
lle e v 2.44. I 2,36. 0,09rothda. e e v 7 2,98. I 7 2,v2. 0,06itebn än. 222.1Elbe.

Außig 7. November u 0,85. 8. November 0,77. 0,09
Dreeden s 0,82. 9,38. 0,06Wittenberg p 2.66. e 2,2. 0,14b t J 8,02. e v 7 2,86. o, oMagdeburg n 2,61. 248. 0,18 zWittenderge er 3,26. 9 9,15. 0,10
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46. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Köuigl. Preuß. Lotterie
kedeng vom 3. November 1834, Vormittags.Nur die nun über J Mark ſind den detreffenden Nummern
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Wollowirtſſhaftlier Tfeil.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris November. Die heutige Börſe war vorübergehend durch ſiarke Realiſationen und ungünſtige auswärtige Be

richte gedrückt. Schluß wieder allgemein feſt beſonders wurden
r in großen Summen gekauft.

rauerei zum Waldſchlößchen in Deſſau. Die Geſellſchaft
hat im verfloſſenen Betriebsjahr ausweislich des uns vorliegenden
ſehdaltsvercis 15 159 Hekt. mehr abgeſetzt als im Vorjahr die
Produktion iſt gleichzeitig um 19 304 Hekt. geſtiegen. Auch der Um
z des Flaſchenbiergeſchäftes iſt geſtiegen. Die Geſammteinnahmen

Bier und Nebenprodukte vermehrten ſich um 314 340 oder
um 141 pCt. Die Geſammtunkoſien ſteigerten ſich um 107 515
oder um 10 pCt. Es verbleibt ein Reingewinn von 186 095
wovon 12 pCt. Dividende gezahlt werden. Im neuen Geſchäftsjahre

ſind die Preiſe für Her und namentlich die für Hoſen weſentlich

zurückgegangen. e Direktion glaubt daher, falls es ihr gelingt,den Abſatz auf ver bisherigen Höhe zu erhalten, ihren Aktionären

auch für das laufende Jahr befriedigende Reſultate in Ausſicht
ſtellen zu können.

Die mr r n ZMein nomen gen im Oktober
1700 000 bis 1 Dollars (gegen Dollars imSeptember und i Doll. im Auguſt z J.)

Die neue chineſiſche Anleihe wird mit 1 pCt. Perte gehandelt, doch hat das Syndikat bereits Alles begeben. Die neue

mexikaniſche Anleihe bedingt 1 pCt. Agio.

WMarktberichte.
Düſſeld 8. November. Der Kohlenmarkt iſt andauernd feſt der ſenmarkt iſt ſtill.
Brad ord, 8. November. Wolle feſter, Mohairwolle feſt,

aber ruhig arne und Stoffe thätiger.

Nüruberg, den 8. November. Hopfenmarkt. Heuti
Tageszufuhr 600 Ballen Umſatz 1500 Ballen. Es notiren Markt
hopfen 40-—65 Mk., Gebir ergrkg 45-—65 Mk., Aiſchgründer 45—72
Mark, Elſäſſer 45—-72 Mart Badiſcher 50 76 Mark, Württem
berger 50--72 Mk. Hallertauer 45——68 Mk. Hallertauer Siegel
65——85 Mark, Spalterland ſchwere Lage 110 Mark, Mittel
lage 90 100 Mk., leichte Lagen 70--90 Mk. Tenbenz: Für
PrimaQualitäten in grünem Hopfen ſehr feſt, gelbe und geringe ruhig.

New-York, 7. November. Weizen Anfangs feſt, danne infolge großer Käufe und Deckungen der Platzſpekulanten,
ierauf abgeſchwächt und fallend auf äufe des Auslands und

allgenyme „iquidation. Schluß ſchwach
s ſteigend nach Eröffnung infolge großer Käufe und ungünſtigen Weltert in den Maisdiſtrikten dann abgeſchwächt und

fallend entſprechend der Mattigkeit des Weizens.

Chieago, 7. November. Weizen nen feſt auf feſtere
ausländiſche Märkte, dann fallend auf reichli erkäufe und erwartete Zunahme in den ſichtbaren Sonate ſpäter wurde der

Rückgang der Preiſe theilweiſe wieder eingeholt, da die ſichtbaren
Vorräte weniger zugenommen haben als erwartet wurde.

Mais eröffnete ſehr feſt, fiel aber bald darauf.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Nov.

Preife für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

I. Qual. II. Qual. III. Qual.

a. a. d. a
Zum Verkaufe

ſtanden un verkauft
ver

kauft

67 Rinder,
davon 17 Ooſen,

6 Färſen,
30 Kübe,
13 Bullon,

2 Kalben,
Hammel, Schafe,
davon Lämmer,

585 Schwein davon,
N3 Landſchweine,
472 Ungariſche.

nrit n Er is

Geſchäftsgang: mitttelmäßig.
GeſammtAuftrieb dieſer Woche: 115 Rinder (davon 83 Ochſen, 8 Kalben, 52 Kühe

22 Bullen), 10 Kälber, 1092 Schafe, 226 Schweine (davon 8606 Landſchweine, 1017 Ungarn)
Zuſammen 1217 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. November 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in n Markt für

Zum Verkaufe
ſtanden

II. Qualität III. Qualität

68 Rinder, davon
6 Ochſen
4 Kalben

34 Kühe
24 Bullen

558 Kalben?
253 Swafvieh

11601 Schweme“, davon
910 Landſchweine
181 Baktonier

70
66

n s i22 e S s S a

1980 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gedandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: und mittelmäßig.Geſamm Auftrieb dieſer Woche 393 Kgider (davon 161 Ochſen, 90 Kalben, 128 Küde,

74 Bullen), 771 Kälber, 848 Schafe, 2137 Schweine (davon 1737 Landſchweine, 400
Bakonier). Jn Summa: 4149 Schlachtthiere.

Nordhauſen, 8. November. Auf dem heutigen Schweinemarkt

wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16 A. be
zahlt und zwar e e mit 16--17 mittlere mit 18--20 A. und
beſte mit 212

Schweinfurt, 7. November. Auf dem heute mit 900 Stück
beſtellten Schweinemarkte gingen bei langſamem Auffaufe die
r etwas zurück und ſtellten ſich für Saugſchweine auf 18--34
für Läufe auf 50—-76 das Paar, Pr fette Schweine auf 59 560
das Pfund Fleiſchgewicht. Nächſter Viehmartt 14. November.

Hanunover, 8. November. Auftrieb: 329 Schweine 159Kälber, 146 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro 9 kg Schlach e
wicht betrug bei Schweinen 53--58 Kälbern 65—80 Hammeln
50--60 Geſchäft mittelmäßig.

Köoln, 8. November. Auftrieb: 800 Schweine. I. Qual. 57,
II. Qual. 54, III. Qual. 52 4 per Kilo. Flau, Ueberſtand.

Magdeburger Vörſe vom 8. November.

Vagſrourger Stadt gationen 21 r

h

33

104,25 B
160,90b G

104,25 b

778,00 S

4215,006

Coeu ſage Fadrik Vugge Obligationen

Wildelma in Magdeburg. Algem. Berſicher.Geſellſch. Actien
per St. à 300 Mk. vollgez

Magdedurger FenerVerficherungs-Actien per St. à 3000 Mt.
mit 209,, Einn
HagelVerſicherungsActien per St. à 1590 Mt.
mit 33 Ein
LebensVerficherungsActien per St. à 1500 Me.
mit 20
Abadalgtee per St. à 800 Mk. vollgez.aber d. M. Waſf-Aſſec. per St. à 300 Mt. init
o Einz.gen Sike Nenſtadt- Magdeburg

Cydemiſche Fadrik Buckaun Letien

Deſſaucr Gas Acten
„Kette“ ElbſchiſfſGeſellſchaftActien
Magdeburger Bade- und Waſcdanſtalt.do. BergwertsSt. P. etien

do. StrahenbadnActien
Sudendurger Maſchinenfabrit-Actien.

Pera „-KaſſeAciien.
o durger Zuckerraffin. St.-Actien

do. St.- Prior. e

do.

do.

Leipziger Börſe vom 8. Novewber.

Zf.
Pfandbr. d. Sächſ. Landw.

Credit Verein
Ereditbr. d. Sächſ. Landw.

Credit VereinSchuldſch. der Mansſelder

Gewſch. von 59,67 (ev.)do. von 1875 (cv.)

do. von I882
do. von 1876 (ev.)

Leipziger Malzfbr. Schkeudiß
Div. von 92,93 102

Thür. Gasg. Leipz. St. A.
Zucderraffinerie Halle

Div. 92,/93

150,25 S
166,25 G

137,75 G

Buſchtiehrader 102,650 GGrazKöflacher do. von i
218,00 G j PrasTurnaue do.

13850 G
119,25 G

Altenburg Zeitz St.A

Leipziger Bank.do. Credit u. Spardank Dörſtew. Rattin. Br.-J. R.
Div. 1662

Zeitz Par. u. Solarölfadrik
Div. 1892 4,

Mansfelder Kuxe

Cröllwitzer Schuldverſchreid.
Halleſche Straßendahn

Div. von 1892

100,00 G

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 8. November. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
leco ftill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
115--)37 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128 Me. bez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Dezember 130,25— 129,75 Mt. bez, per Mai 1895 137,25 136,5-136,75 Mt. bez., per

Juni Mk. bez-
Noggen per 1000 Kilogr. loco flill, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., ioco 106—114 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 111,6
Mk. dez., inländiſcher guter Mk. ab Badn dez., kontraktliche Waare d p
Boden bez., per dieſen Monat 111-111,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.Deyember 112 112,25- 112,75 11250 t. bey, per Mat 1895 117 i n 75

Mk. bez, per Juni Mk. bep



Gerſte ver 1000 Kilogr. ruhig, große, kleine und Futtergerſte 93 bis 180 Mk. nach
Qualität bez.Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 198-146 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 119
Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-130 Mt. bez., feiner 132140 Mk. be
geringer 113-117 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 118--130 Mt. bez., feiner 1
bis 140 Mt. bez., geringer 113--117 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 116 130
Mk. kez., feiner 132—142 Mt. bez., ruſſiſcher 114—122 Mk. bez., per dieſen Monat 119

117,75 118 117,75 Mk. bez.

J J c. l h m

New-York, 7. November. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 3 Cents,
raff. granul.

NewYork, 7. November. Zucker (fair. rafin. Muscovados) 3,00.
Kaffee.

Hamburg, 8. November. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per De
zember 68 per März 64 per Mai 63/,, per Dezember 613,. Ruhig.

Havre, 8. November. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per November „00, per Dezember 87,00, März 80,50.

waare Mk. bez., Futterwaare 118--132 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
145 185

Stroh. Heu.Berlin, 7. November. (Amtlich.) Richtſtroh 4,60—4,00 Mk. Heu 6,80 bis
4,00 Mk. per 100 Kg.

Nordhauſen, 8. November. Richtſtroh 3,00—3,50 Mk. Heu 6,00 5,00 Mk.
für 100 Kg.

Mehl.
Berlin, 8. November. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,25 16,25 bez., Nr. OMk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezemberver i r e 1 e 8. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New 16,00 14,05 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine ekündi 50 Tonnen, Kündigungs J 7 59reis 111,5 De Loco i Pit. nach W 110-—-114 Mt., ameritentſser York ſchloß mit 20 Points Haufſe. 15,25 14,05 bez. do. f. Marten Nr. O und l 15,25-- 16,25 bez., Rr. 3,50 Mk. höher
e Mk. frei Wagen bez. per dieſen Monat 111,5 Mk. bez. Durchſchnittspreis Amſterdam, 8. November. JavaKaffee good ordinarv 50. als Nr. O u. 1 per 100 g. brutto incl. Sack.

Mt. bez., per Dezember 111,75-112 Mk. bez. per Februar Mk. bez., per Mai Petroleum Bevplin, 8. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto inel.
i 112,25 M. bez. Berlin, 8. R ber. Sewol Raſſint St d widd 100 t Faß Sack. Termine wenig verändert. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſenerlin, 8. November. oleum. Raffinirtes Standard widte per g. mit Fa Monat 15,25 per November bez., per Dezember 15,35 bez., per Januar 1895 15,45

loco 100--113n Kö Weizen bieſiger Loco mit Faß per dieſen Monat gnochen)loco n e endet r S. er Spiritus mit 70 Mk. Verdrauchsabgabe. Etwas matter. Gek. Liter. Kündi- ar 86 De o näher 1,00--1,10 Mt.
Dezember fer alter dieſiger loco neuer dieſiger 13,00 fremder i. gungspreis Mk. Locd mit Faß per dieſen Monat 36,1 35,9 bez. per Dezember 4 S5 Mannheim 8. November. Weizen per Rov. 12,90 Met per März 13 25 Mk 36,2— 36 36,1 bez., per Januar 1895 per Februar per März per April T Baumwolle und Wolle.
per Mal 1539 Roggen ver Nov. 1135 Mt. per Rarz 1150 St. per Mai i2,10 Br. per R h z »Leipzig, 8. November. Rotrungen von Kammzug auf Zeit. La PlatoHafer per Nov. 12,35 Mk., per März 12,46 Mk., per Mai 12,45 Mk. Mais ver Hamburg, 8. November Spiritus abwartend, per November Dezember 19 Br., per Contratt B. September Nk., Ottober Mk., November 2,871 Mk., December

t Dezember Januar 19 Br., per AprilMat 195, Br., per MaiJuni 197 Br. 2,90 Mk., Januar 2,90 Mt., Februar 2,90 Mk., März 2,921 Mk., April 295 Mk.,
Mai 2,97 Juni 3,00 Mk., Juli 3,02 Mk., Auguſt 3,05 Mk., Tagesumſatz 70000 Klg-

Magdeburg, 8. November. (Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
122— 130 Mt., Weißweizen 110-120 Mt., alter glatter engliſcher Weizen 124— 128 Mk.,
neuer 105 118 Mk., neuer Rauhweizen 103--115 Mt., Roggen 114--119 Mk., Cbevalier
gerſte 125— 165 Mk., Landgerſte 120-140 Mt., neuer und alter Hafer 112--134 Mk. für

Breslan, 8. November. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Nov. 116,00 Mt. bez.

Stettin, 8. November. Weizen loco feſt, neuer 116— 126 Mk., per November
Dezbr. 128,09 Mt., per AprilMai 134,00 Mt. e loco feſt, 112—116 Mt.,
per ber 114,00 Mk., per April-Mai 118,00 Mk. Vommerſcher Hafer

Nov. 11,90, per Aur 12,00, per Mai 12,10.
Hamburg, 8. November. Weigzen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 127—-130 Mk.

Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 124—126 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 77— 78. Hafer feſt, Gerſte feſt.

6,86 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,00 Gd., 6,02 Br.

Hafer per Herdſt Gd., Br., per Frühjahr 6,18 Gd., 6,20 Br.
Peſft, 8. November. Weizen ruhig, per Herbſt 7,07 Gd., 7,08 Br., per F

6,70 Gd., 6,71 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 5,7 Gd.,
5,72 Br. Hafer per r Gd., Br., per Frühjahr 8,04, Gd., 6,05 Br.
Mais ver November 6,35 Gd., 6,46 Br., per MaiJuni 5,93 Gd., 5,94 Br.

Paris, 3. November. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per November 17,90, per
Dezember 17,90, per JanuarApril 17,95, per März-Juni 18,15. Roggen behauptet, per
Nov. 10,50, per März- Juni 11,50.

10,/50, per März-Juni 11,0.

in Poſten von 100 Ctr. Termine behauptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco Mk., per dieſen MonatHamburg, 8. November. Petroleum loco behauptet, Standard wötte loco 65,15 Br.

Bremen, 8. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Perroleum. Ruhig. Loco

4 Br., per November 121 Br., per Januar 12 Br., per JanuarMärz 12 Br.
uhig.

Spiritus.
Berlin, 8. November. Spiritus mit 50 Mark Verbraucdsabgabe ver 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. gach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis

Stettin, 8. November. Spiritus loco feſter, mit 70 Markt Konſumſteuer 30,80,
per November- Dezember per April-Mat

Poſen, 8. November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,90, do. loco ohne Faß
(TOer 29,30. Feſter.

Breslau, 8. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsab gaben per November 49,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
vember 29,80, do. do.

Paris, November. Spiritus ruhig, per November 32,50, per Dezember 33,00, per

Jan.April 33,50, per MaiAuguſt 34,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 8. November. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matter-

Gekündigt TCtr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat und per Dezember 43,8 bez., ver Mai 1895 44,6 Mk.

Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 45.

Breslanu, 8. November. RNübsl per November 144,50, per Mal 45,00.
Köln, 8. November. Rüböl loco 48,00, per Mat 45,80 Br

bez., per Mai 15,95 bez., per Juni bez.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 7. November. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 Mk.
Nordhauſen, 8. November. Kartoffeln 4,00--4,25 Mt. für 100 Kg.n x 4,90 Br.Nordhauſen, 8. November. Weizen 11,00 12,90 Mk., Roggen 10,50--11,50 Mt., Stettin, 8. November. Petroleum loco 9.35Gerſte 9,00 12,00 Mt., Hafer 9,00——10,00 Mt e ichty Butter. Eier. Fleiſch8. loco 12 VAntwerpen. 8. November. (Solizbbericht. Raſſintrtes Tore Fx z Verlin, 7. November. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk.
Hammelſleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 1,80——2,80 Mt. ver Kg., Eier 0 Stück 2,60-—5,20 Mk.

Nordhauſen, s. November. Landbutter 2,20 Mk., Speiſevurter 2,30—— 2,50 Mk.
einſte Gutsbdutter 2,80——2,70 Mk., Eier (das Schock) 3, 4.60 Mk., 1,33-- 1,30 Mk.
ur 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60

Ruhig
Bremen, 8. November. Weichend. Baumwolle. Upland middling loco 29 Pfg. Wolle

Umſatz Ballen.
Liverpool, 8. November. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Träge. Tagesimport 5000 Ballen.Liverpool, 8. November. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, davon für
Speculatnon und Export 500 Ballen. Ruhig.

Middl. amerik. Liejerungenz Oktober November Verkäuferpreis, November Dezember
215 Verkäuferpreis, DezemberJanuar 2 Käuferpreis, Januar Februar 3* Werth,
Februar März 3 Kauferpreis, MärzAvril 3i Käuferpreis, AprilMai 3*00
Werth, MaiJuni 3 Verkäuferpreis, JuniJull d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Loudon, 8. November. Silber in Barren 29 d.
Amſterdam 8. November. Bancazinn 401.Paris, 8. November. lußbericht 17,90, Hamburg, 8. November.x t San an de Narg Jun 1620 e. ehe ruhig ver es 2etnn. d. Rovender. Httöl len anmzecendert, ver Robenber 33710, ver April Mat Iondon. T Porendet. Quecſider T 8 dir 18 ab. I. q girt Hergts er

1450 London e. November. BViei ſpan. Dre Lſtri,, engi. 10 Sſtrl. Zinn 66143 Lurl.Zink 147 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
London, 8. November. ChiliKupfer 40 Eſtrl., per 3 Monat 407 Lſtrl.M e mſterda m 8. November. Weizen auf Termine behauptet, per Nov. per

ärz 129. Roggen loco auf Termine ruhig, per Nov. per Dez. tper März 95, per Mai 27. e er Worn Dun Th gert per Novemder 47,00, per Dezember 4700, per London, 8. November. (SchlußCourſe.) Kupfer per 40 Kupfer 9
t Antwerpen, 8. November. Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer pe rz Monate 40* Zinn per Caſſa 662,,, Zinn 3 Monate 673,, Blei per Caſſa 9 10

J ehauptet. Zerge feſt. Futterſtoffe und Düngemittel. Zink per Caſſe 14 e.Zoudon. November. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 7 Hamburg, 7. November. Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche 95 Mk. Cocosnuß- Glas vw 8. November. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
J New-ort, 8. November. Telegramm). Rotder Winterweizen 572 Wetzen per kuchen, deutſche 125-— 125 Mk. Baumwollſaattuchen 115— 118 Mt. Erdnußkuchen 95 bis 42 sh. 7 d. Stetig.

November 562 per Dezember 571 per Januar 582 per Mai 615 Mais per No 120 Rit. Rapskuchen 100- 105 Mk. Leintuchen 115—120 Mk. Palmternſchrot 85 bis 4 m ow, 8. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
h. 2vember 56/,, per Dezember 542 per Mai 532 Mebl 2,30. Gerreidefracht 3.

Chicago, 8. November. (Telegr.) Weizen per November 53 per Dezember 527
Mais per ember 50

Zucker.
Hamburg, 8. November. Schlußdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 9,771 per Dezember
9,821 per März 10. 10, per Mai 10,271 Stettg.

p. 8. November. 96 Prozent Javazucker loco 127 ruhig, Rüben Rohzucker
oco 9 ruhig

Paris, 8. November. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 26 à 26,25.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per November 27,37 per Dezember 27,50,

90 Mk.
Hamburg, 7. November. Salpeter. Loco 6,40 Mk. frei Fahrzeug B., 8,50

Mk. frei Waggon B., November 8,371 Mk. frei Fahrzcug B., November Dezember 8,40
Mk. B., Dezember-Jonuar 8,421 Mk. B., Januar- Februar 8,45 Mk. B., Februar
März B,50 Mk. B. u. bez., März 8,/21 50 Mt. B., MärzApril 8,471 Mk. B., April
Mai 8,30 Mk. B., Juni Auguſt 8,05 Mk. B., September-Otober 8,7 Mk. B., Oktober
November 8,10 Mt. B., Februar März 1896 8,3 Mk. B. u. bez., März 896 8,35 Mt. Br.

London, 6. November. Cdiliſalperer, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 3-4 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. November. Amtlich. Erbien, gelbe, zum Kochen 22-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20--50 Mk. Linſen 22--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

New Yort, 6. November. Zinn Straits 14,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll.

Bnuenos Aires, 7. November. Goldagio 24490.
Rio de Janeiro, 7. Novemober. Wechſel auf London II.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. D.
Veranrwortlich: Fur Volſtit: Cherredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leden; für Volkswirtdſchaft
und Vrovinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle Spvrechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.per April 28,121,, per MärzJunt 28,62
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J e Pr. Centr.Komm.-Obl. III 31 99.,25 bz. G RNobinsk-Bologove 5 100,40 G noverſche Dank. 41 199,65 G ſtCoursnotirun n Pr. Hvp.A.B. VII-XII. 4 151,75 b G Ruff. Südweſtbahn 9 I00 1I0 Hamdurger Hyopotheken Bank s 150,09 bz. G Iuduſtrie-Actien.
ge do. a i t unkündb. c 36 e 3 686 60 Com. u. Disk.-Bank 4 III1,75 r wineee r2 O. do. 3 e arſchau ien 1 e eeeeeeeeee 4 a n Kö e e v „90 rchimedes oder Berliner Börſe vom 8. November. Hyp. V. A.G. Certif h 4 102,90 bz G do. ser e 4 102 50 vz G n e eeee a 22 5 S Tr 7 06 B

dern. Hyp.Pfd. 18390. 4 denn yr do. ler IIIIIIIIIIIIII 4 102 69 bz. G Meckleub deker 98 8 147 75 eb B T ecl. darlortenburg. 4(ErgänzungsCourſe.) do. do. e e 31 99,00 G Wladikawfas IIIIIIIIIII 4 100,40 r e 3 106 10 vz. G do Reuſtadt a e o GSchleſ. BodenC. edit-Bank h 5 n h ehe 5 97,30 Oeiterreichiſche Länderbank 2222 e 7 7 aſſage konv. bie 3 82,25Deutſche Fonds und Staatspapiere. d. 3 ä.: 7*6270 natoliſche 5 2350 Oidenburger Spar u. Leibbank 9 155.50 8 B.Wilmersdorf (26 819,00 bz.4 p p do. do. do. rz. à 100.. 4 1092,80 G Portug. EiſenbahnObl. 1886 66 25 t Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 165. Bazar. e Ido. do. do. unk. bis 1905 4 I105, I do. 1889 3e,60 do. Seidvaus konv. e 10489 Berliner Lagerhof 0 850 3Küurdeſſ. P.Sch. à 40 Thir. 438,00 bz. do. do. do. r. à 100. 31 98,70 Schweizer Centralbahn 1880 Rdein.Weſtf.Bank 34,50 v. do Str. s 33Bad. Pram.Anleide 18607 140 10 do. ises Weimarer Bant konv. u 15350 Qmnibus- Geſellſchaft 2 7Baieriſche Pram. Anleihe 4 144,60 e do. 1886 III 4 7 Weſtfäliſche Bant. 6 Braunſchweiger Jute s 133, 40Braunſchw. 20 Thir.Looſe III c 103,90 bz. Ciſenbahn-Prioritäts- Obligationen do. Rordoſtbahn e e 4 7 Wiener Bankverein e 6 m Buzte, Merallinduſtrie 7 l 114, 15 z G 4Zöin.Mind. Pr.Anth 135.75 v Serd. EiſenbadnHop.-Obi. K. 7250 63. G Wiener Umondank. er I 22rtetäendurser Waſſerwerkt e 13140 b. Berg Märk. III. A. B gi/ 100,80 b wilden g do. Lit. B.. 5 7u, I Da vekeee mee 2 9 2Looſe e 2 „80 e i m uxembur 3 2 J e z muüdle.Lübecker T 31 127,50 bz. do. III. III 32 100,80 eb B Manitoba a 98,0 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon b 9 156,00 vz G
Meininger 7 flLooſe 24 0 bz. Braunſchweigiſche. m u NortdernPac. I. bis 1912 6 110,80 bz. Eiberfelder Farbenfabrik. 18 2914,75 vz G
Dlenb. 40 Tbir.Sooſe 3 126,40 LübeckBüchen gar. es ee re e 4 do. II. bis 1933 6 86, 25 z G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 102,59 B riſter Roßmann konv. h 0

e De r r 1937 8 60.00 G Alichersledener Kaliwerke 18 I69 30 bz. S n r inde: z iſi vo aAusländiſche Fonds eeeeeeelieeeeceeeeeecceeeeheeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeee Zolei Saiten
do. i do. M L I s 6/10 t Dortmunoer Ünion u s Landes rn Bummi.------- 7 00 GFreidurger 15 Fres.ooſe. 25,50 Necklend. Friedr. Frzb. b Gr. Berliner Pferdebdadn u. II... 100,70 bz. v iſerdof konv. 7Zielen Natb.-Pfd. ſifr. 4 es Oderſchleſ. Lit. E. III wan ne Eiſenbah St 2 itäts A 2 Hamburger Packetfarrt 4 Kevling Td. Eiſeng. 5 117,66 Gopenhag. etadt-Anl. z 96 80 Oſtpreußiſche Säddahn. 4 2 101 25 z. B n 9 amm- riori 4 ctieu uckel Obligationen 4 105,0 G Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 1252 vz.

Oeſterr. Papier-Rente. e a Saalbahn de 3 „90 ibernig h 4 195,25 B Neuß, Wagendau 2 82,10 2 4do. Cred. 100, 58 327,60 bz WeimarGeraer 101.25 G AradCzanad 7 6 17,59 bz G uraoutte 104,00 eb S Norod. Eiswerke m 70.50 bz. 4do. 186ber Looſe e eereee 5 152„0 bz. Werradahn DBBBoDBoDITIG h u BreslauWarſchau l 66 50 vz G Leopold Kohlengrude e e 4/2 90,39 vz G Oppel ner PortlandCement e 116,50 vz

Kulſſüge W iöö e 7 329,50 bz G o. e wir e e NapotaOpligationen 5 5t r u h 2 e eeereeeeee J nſchweiger 2do. do. 1666 5 15150 Buſchtieyrader Gold Obl. 100/00 o. Oſtpreußiſche Südbahn. s 117.00 j. r t r m Breslauer 7 145,50 G
Spaniſche Schufd. 4 72,50 G DuxBodenbacher I. 5 u ma Saalbahn eeeeeeeseeeseere es 105,69 bz. G do. Eiſen Fnountrie. Wer 4 Stertiner re e 21 79,25 B
Türkiſche Aominiſtr. 5 099, 10 bz do II. e marGera 2,65 o PajſageActienBauverein io2 a bz Sächſ. Sticnaſchine 187, o bz. G

m n es 7 v. e re ren co. 400 Fres. Looſe I113,75 bz. jſ j r. KölnRottw. Pulv. l I 25do. du b Dux Prager GoldOdl. 5 I130 G CiſenbahnStamm-Actien. n r Wildelmshütte vre r ar. er 5 G Baltiſche Zoologiſcher Garten 5 S Zuckerfabrik Frauftadt l i2 Gz pu t. .60 a (gar. IIIIIIIIIIIII 3 68,10 bz.i do. Mitteimeerdahn ſtfr. 4 56,30 bz. G HalderſtadtBiant 25Deutſche HypothekenFfandbriefe. Kaſch.Oderberg GoldObl. r J t Weſen z 8 v (Bank.) diskonto. (Privat.)AnhaltDeſſauer Pfar db 4 102 do. SilberObl.. 4 94,50 G Krefelder e e 222 IIIIIIIIIIII I 7230 ergwerks und vHüttenActien. Amſterdam 2! z. Berlin 3 Berlin I.
Der idor. 1 „90 G g KronprinzRudolfsbadn 4 95.70 B KrefeldUerdinger 5 94,59) z G (Lomd. 3/, bezw. 4). Brüſſel Fraukfurt a. N. 12atſch. r. -Pra i. i do. (Salgtkammergut). 4 10250 9 Eutin-Süded. u 4225 Baroper Watzwerk. 2 5,00 z. London 2. Paris Hamburg z.D. Gr.K.-V. III. r. 110 l en 94.50 d G Frankfurt Güterbahn 2 6830 Berzelius. 2 hie re See i Paris 2 r Wm ca er e n Sowecz 1. Scaneinabiſge udo. V. rz. 100 3 89,00 G do. do. i. 3 RaadOedendurg 29550 b. St. r. 5 22.80 5 Platze 5. Kopeno en 31do. VI. r. 100 e 29 4 103,50 G do. do. Er un n 3 e Reichenderg Pardubiz eeeeseeeeeeee n ehe Conſolidat. Bergw. G. J 176,0 j. Madrid 5 Liſſaben
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J 2 2Amkliche Bekannkmachungen. e s unsthistoriT Doſe 8,25 mm h h Jen nehme zurück.

Georg Teisimg von Frl. A. GoscheJ G 2 2Bekanntmachung. S S z Zum Beſten des Hitfofonde des Lehrerinnen Vereins
Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Bern heim ſchen Stiftung S Zreitags r r

für treues weibliches Geſinde ſind für diejenigen weiblichen Dienſtboten, welcher am 9. November Die Nazarener; 16. November: C eins elängſten bei einer Herrſchaft gedient hat, beſtimmt. Kaulbach und Schwind ernelinst V. Vobemberr
L e S z 4aus hälterinnen, Wirthſchafterinnen und Kammermädchen ſind ausgeſchloſſen. Althee-Bonb Karten zu den 3 Vorträgen ſind für 2 zu einzelnen Vorträgen für b.Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende Jahr um die 01IIs haben in der Buchhandlung des Herrn Dr. M. Nlemeyer, Gr. Steinſtraße

gedachten Zinſen bewerben wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum 30. Novem von vorzüglicher Wirkung gegen owie am Eingange des Saales. lnende el u ſen dann b t oder perſönlich im Bureau der T Huſten und Heiſerkeit enpſebſt Der Vorſtand des LehrinnenVereins.
Sarkaſſengebäude, Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 83 jzu melden und die Beſcheinigungen ihrer Dienſtherrſchaften beizil ingen. Johannes Mitlacher, I n S e i O U

Halle a. S., den 3. November 1894. Poſtſtr. I1 u. Gr. Ulrichſtr. 36. r r nern t undke, im Verkehr mi un t, wird alsDer Magiſtrat. i Mahag ſleſder u. Waf Bureauchef geſucht. Die ehbliuag iſt möglichſt ſelbſtſtändig, dauernd und nutz
Stand g. u. Wäſcheſchrank ſof. bringend. Ausführliche Meldungen mit Angabe der ſude. z verkaufen Parkſtr. 23, J. r. (4991 e23, I. r. L. L. 520 an Rudolf Magdeburg ten. [4820Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.). Leipgigerſtraße-

Mit 1 Beilage.



heit und das Verbot des v ließ i
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je 257. Halle a. S., Freitag, den 9. November 1894.

(Nachdruck verboten.)

82 Die quade Foelke.
Roman aus der Emsgau. Von F. Klinck-Lütetsburg.
Die Vorſtellungen, welche Foelke ſich machte, entſprachen

nicht der Wirklichkeit, wenigſtens nicht bezüglich von Qualen der
Reue, die ſeiner ſich bemächtigt. Bernd hattte nur Anfangs
ſeine Faſſung verloren gehabt, die Größe der Geſahr, in welcher
er ſchwebte, gab den Muth, deſſen er ſich bei ſeiner ge
ſchwächten Körperkraft ſelbſt kaum noch fähig gehalten. Er warempört gegen ſich ſelber, daß er nicht gleich von Anfang an feſter

und entſchiedener geleugnet. Aber er glaubte nichts verloren.
Was konnte das Zeugniß Wolberich's ihm ſchaden Durch ihre
Anzeige von dem wahren Sachverhalt hatte ſie ſelbſt ſich des
n einen Meineid begangen zu haben, ſchuldig bekannt.
Sein ort galt ſo viel als das ihre, gewiß noch ein gut
Theil mehr.

Und einen Zeugen für ihre Ausſage würde die ſchwarze
Wolberich nicht beibringen können.

Solche Betrachtungen hatten den völlig geſunkenen Muth
belebt. as aber die Umgebung anbelangte in welcher er ſi
befand, ſo drückte ſie nicht beſonders ſchwer auf ihn. Bern
war nicht eine verweichlichte Natur, das Lager dünkte ihm nicht
ſchlechter als das daheim. Das Eſſen hatte ihm nie-
mals viel Sorge gemacht, nach dieſer Seite hin war
er genügſam geweſen. Nur der Branntwein orn ihm, das ſich
regende Gewiſſen zu betäuben. Doch auch hiermit fand er ſi
zurecht. Der Gedanke an ſeine vor Kurzem überſtandene Krankön den Zwang der Ent-

ſang als einen günſtigen Zufall anſehen, der ihm be ilflich
ein konnte, das Laſter, dem er ſo lange gefröhnt, ſiegreich zu

überwinden.
Seelenqualen, als einen Schmerz über ſeine Lage, in die er

durch eigene Schuld gerathen, u. ſ. w. gab es für Bernd nicht.
Ausſchließlich ſein körperliches Befinden gab ihm nach wenigen
Tagen zu Sorgen Anlaß. Die Urſache der grenzenloſen
Schwäche von welcher ſich ſchon nach wenigen Tagen er-
griffen fühlte, war ihm fremd, aber ſie beunruhigte ihn
nicht wenig. Er hatte nicht gedacht daß das unſelige Laſter
bereits ſo unheilvoll auf ſeine Konſtitution gewirkt haben
könne. Die Unruhe, von welcher er ſich ergriffen fühlte, ſteigerte
z bis zu einer unerträglichen Angſt, die ſich durch nichts be
eitigen ließ. Bisweilen war jhm die Kehle wie zugeſchnürt, das

Herz klopfte ſo ſtürmiſch, als wolle es ihm die Bruſt ſprengen,und kalte Schweihleepſen traten vor ſeine Stirn.

Er verlangte nach einem Anwalt, einem Vertheidiger, der
ehemalige Amtsrichter Hellwald ſollte ihn vertreten. Das war
ſein Mann ein erbitterter Gegner Foelke's, die ihn um ſeine
Stellung gebracht. Er würde ſich ſeiner kräftig r hatte
er doch in der kurzen Zeit, während welcher er ſein gegen-
wärtiges Amt bekleidete, einen guten Ruf als Rechtsanwalt ſicherworben. Bernd erwog freilich den Koſtenpunkt, da Hellwald

a mehr am Orte war und ſein Kommen mit erheblichen
Koſten verknüpft ſein würde. Aber er „hatte es“, er würde es
noch mehr haben, wenn er all die ſich erhebenden Schwierigkeiten
ſiegreich überwand.

Bernd verwünſchte bald ſeine Jdee, den Rechtsanwalt Hell-
wald zu ſeiner Vertheidigung s Schon die erſte
Begegnung mit demſelben rief in ihm eine große Beſtürzung
hervor, obwohl derſelbe ſich bereit erklärte, unter Umſtänden die
Vertheidigung nach beſten Kräften übernehmen zu wollen.

„Geben Sie ſich keiner zu leichten Auffaſſung von Jhrer
Lage hin, Bruns, ſie iſt eine äußerſt gefahrvolle, und meiner
Anſicht nach kann an die Möglichkeit Jhrer Freiſprechung nicht
gedacht werden,“ ſagte der Rechtsanwalt mit finſterer Miene.

„Die Wolberich, die ſchlechte Perſon, kann doch wahrlich
nicht gegen mich zeugen,“ murrte Bernd.

W d SSSCvGVvGSAGIWIAVIGSGGkßGOl S
„Warum nicht Nicht nur die Wahrſcheinlichkeit ihrer Aus

ſagen ſtehen ihr zur Seite, ſondern verſchiedene in dem Prozeß
gegen M Bruns“ eine ſchwache Röthe ſtieg bei Nennung
dieſes Namens in das Geſicht des Anwaltes „unaufgeklärte
Punkte finden durch dieſelben eine Beleuchtung, die jedem Richter
den Zuſammenhang klar legen wird.“
Wenn ich leugne? Fragen Sie doch wen Sie wollen
im Dorfe, Jeder kann Jhnen ſagen daß der „Tater“ ein
nichtswürdiges aus Schlechtigkeit und Lügen zuſammengeſetztes
Wicht (Mädchen) iſt.“

„Sie haben das früher auch gewußt, Bruns, und ſtellten
dem Mädchen ein günſtiges Leumundszeugniß aus.“

„Ja damals S da brauchte ich ſie.“
„Jhr Leugnen wird Jhnen wenig nützen, Bruns“, fuhr

Hellwald, ohne den gemachten Einwurf zu beachten, fort.
Sarg Heymann hat eine gewichtige Zeugenausſage zum

eiſtand.“ SBernd ſah mit dem Ausdruck der höchſten Verwunderung
zu dem Anwalt auf.

„Nun, die Ausſage der Frau Bruns“, bejahte dieſer den
fraseety ſiſr gſammen, ſeine ſchlafen Gefichtszäge ſch

ern uſammen ſeine ſchlaffen Geſichtszüge ſchienenſich plötzlich zu ſeſeden die bleichen, faltenreichen gen zeigten

eine geee hat icht gebacht. Wie häßlich ih
„Foelke?“ Daran hatte er nicht gedacht. ie häßlich ihr

Name in dem Munde dieſes Elenden klang!
„Sie kann doch nicht gegen mich zeugen“, kam es unſicher

von ſeinen Lippen.
„Warum denn nicht? Eine glaubwürdigere Zeugin dürfte

kaum gefunden werden. Jede Ausſage aus ihrem Munde wird
den Ausgang Jhres Prozeſſes zuverſichtlich beſiegeln. Kein
Richter findet ſich, der die Zuverläſſigkeit derſelben in Zweifel
ziehen könnte. Sie hat in dem gegen ſie geführten Prozeß
zweierlei bewieſen Sie hat erſtens nach jeder Seite hin ver
ſucht Sie zu ſchonen, obwohl Sie der Angreifer waren, und iſt
ann in keinem Punkte von der r abgewichen, die ſie

doch in eine große bewußte Gefahr gebracht.“
Bernd Bruns ſaß wie zuſammengeſunken unter einerr Laſt, kalte, große Tropfen ſtanden vor ſeiner Stirn, in

em bleichen Geſicht, aus welchem wieder die letzte Spur von
Farbe gewichen war, machte ſich ein Ausdruck unſagbarer Angſt
bemerkbar. r glaubte nie zuvor einen gleich elenden, er
bärmlichen Menſchen geſehen zu haben.

„Jch weiß nun nicht“, fuhr er nach einer minutenlangen
Pauſe fort, „wie Sie zu Frau Bruns ſtehen. Dieſe könnteallerdings von dem ihr als Shefrau geſetzlich zuſtehenden Recht

der ZeugnißVerweigerung Gebrauch machen.“
Jn dem Geſicht Bernd's leuchtete es auf, wie in plötzlich

erwachter Hoffnung, doch nur vorübergehend. Abermals ſank er
in ſich zuſammen.

„Sie ſoll die Scheidung beantragt haben,“ ſtöhnte er, und
m wenigen Worten lag eine verzweifelnde Hoffnungs-
oſigkeit.

Hellwald zuckte zuſammen. Die Mittheilung hatte erfſichtlich
einen ſolchen Eindruck auf ihn gemacht, daß er ſich vollſtändig
außer Stande ſah, ſogleich weiter zu fragen. Erſt nach einer
längeren Pauſe kam es wie verloren über ſeine Lippen:

„Sie können doch Frau Foelke“ er brachte den Namen
dieſes Elenden nicht mehr in Verbindung mit dem ihren
über ſeine Lippen „unmöglich fähig halten, daß ſie
ars Haß oder Rachſucht irgend eine Unwahrheit auszuſprechen
im Stande ſein würde.“

„Das nicht das nicht nein aber S Rechts
anwalt wenn ich mich nun doch verſehen hätte, wenn
Frelke anders ausſagte, wenn ſie ſo ſagte wie der
„Tater

Hellwald gab nicht gleich eine Antwort. Bernd Bruns
theilte ihm ja nichts Neues mit, die Verworfenbeit dieſes Elen



den machte ihn nur verſtummen. Derſelbe war alſo nicht in
einem Jrrthum befangen geweſen, oder hatte etwa ſeine erſten
Ausſagen in einem Zuſtand gemacht, in welchem er kaum als
verantwortlich für dieſelben hätte angeſehen werden können, ſon-
dern war mit Wiſſen und Willen als meineidiger Zeuge gegen

Frau aufgetreten, um eine Unſchuldige zu vernichten. Nie
atte er einen höheren Grad von Ekel und Abſcheu empfunden.

„Herr Rechtsanwalt ſie darf nicht zeugen“, fuhr in-
zwiſchen Bernd mit geſteigerter Angſt fort. „Sie muß die
Scheidung zurückziehen. Jch will mich zu beſſern verſprechen,
das verfluchte Trinken aufgeben ich will mich auch wirklich
beſſern und ſie nicht mehr ſchlecht behandeln“.
z u halten es für möglich, daß Frau Foelke in dieſem

alle eLangſam waren dieſe Worte über Hellwald's Lippen ge
kommen. Bernd ließ ihn nicht ausſprechen. Eine unnennbare
Angſt hatte ihn erfaßt. Wenn Foelke gegen ihn ausſagte, dann

kam er ins Zuchthaus. v„Ja, ja, ſie iſt ſo gut, ſeelengut, die vergiebt mir, Sie
können ſich darauf verlaſſen. Sorgen Sie nur, daß ſie hierher
kommt. Sie muß kommen. Wenn ich ſie nur erſt bei mir
habe, dann werde ich ſie auch ſchon herumkriegen. Die ſagt
nicht 4 mich aus.“He wald warf einen Blick grenzenloſer auf
Berndt, in deſſen haſtigen, aufgeregten Worten ſich die Angſt,
von welcher er ergriffen war, zur Genüge ausſprach. Es dünkteihm unmöglich, länger in der Nähe dieſes Elenden zu verweilen.

„Jch will mit Frau Foelke ſprechen“, ſagte er nur noch,
indem er ſich zum Gehen wandte, Um Bernd mit ſeiner Furcht
und jetzt wirklich erwachten Seelenqual allein zu laſſen.

Hellwald wanderte langſam die Straße entlang, um ſich ins
Freie hinaus zu begeben. Jhm war beklommen zu Muthe, die
Unterredung mit Bernd Bruns hatte übermächtig auf ihn ge
wirkt, und er hoffte in der friſchen Luft, fern von dem Getriebe
der Stadt, am eheſten die verlorene Ruhe wieder zu gewinnen.
Ein Sturm von Gedanken bewegte ihn und ließ das Herz
faſt hörbar in der Bruſt klopfen und das Blut wild gegen die
Schläfe hämmern. So ſchlimm hatte er die Verhältniſſe ſich
nicht gedacht, der Abgrund von Verworfenheit, in den er geblickt,
erfüllte ihn mit Schaudern.

Wie war es möglich geweſen, daß eine Verbrechernatur, als
welche Bernd Bruns in dieſer Stunde ſich ihm enthüllt, mit
einer Foelke Meinhardi ſich zuſammengefünden, und welch eine
Zeit hatte dieſe durchkoſtet, a mit jenem erſchütternden Aus
r fich von ihm losgeriſſen! Das Zeugniß, welches dieſer
Elende ihr ausgeſtellt, war für Hellwald das Siegel ſeiner ver
änderten Meinung von Foelke geworden. Nie war ihm ein gleich
reiner und erhabener Frauencharakter entgegengetreten, und nur
eine Schwäche haftete demſelben an eine Weichheit des
Herzens, die ſie im Leben bereits in ſchwere Konflikte mit der
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Welt gebracht und noch bringen würde, wenn ſie nicht einen Halt
und eine rechte Stütze fand.

Es waren ſeltſame Gedanken, die den einſamen Mann be-
wegten, indem er ſich weiter und weiter von der Stadt entfernte
und den Weg am Ufer des Fluſſes entlang nahm, den ſelten ein
menſchlicher Fuß betrat. Wie ganz anders hätte ſein eigenes
Leben ſich geſtalten können, wenn er an jenem Tage, an welchem
Foelke Meinhardi ihm zum erſten Male entgegengetreten war, mit
vorurtheilsloſem Blicke den Kern von der Schale hätte unterſcheiden
können. Statt deſſen ließ er ſich von der
ſeite beſtechen. Von dem erlangen ſich eine ſorgloſe Exiſtenz
zu ſchaffen, erfüllt, war er taub und blind gegen eine innere

Stimme, die ihn gewarnt, ſein Glück vom Reichthum abhängig
zu machen. Was ein ſolcher bedeutete, hatte er zur Genüge er-
fahren, ſeine Stirn umwölkte ſich, indem er der Demüthigungen
gedachte, die der Reichthum ſeiner Braut ihm bereitet.

Zwiſchen ihm und ihr hatte keine Ausſöhnung ſtattgefunden,
obgleich er wiederholt eine ſolche verſucht. Man war Alles ihm
zu verzeihen bereit, nur nicht das freiwillige Aufgeben einer
Laufbahn, die für den mit Glücksgütern Geſegneten eine beſonders
glänzende geworden ſein würde. Rechtsanwalt! Mit welchem
Hohn hatte Elsbeth's Vater ihm dieſes Wort entgegengeſchleudert,
mit welchen empörenden Vorwürfen glaubt man ihn überhäufen
zu dürfen, weil er der ernſten Mahnung ſeines Gewiſſens nicht
gefolgt war.

Ueber den Ausgang des letzten Streites mit ſeiner Braut
war er nicht mehr in Ungewißheit. Man wollte ein Eclat ver
meiden und nicht direkt auf das Ziel losgehen. Hellwald wußte,
daß ſie ſich in einen Strudel von Vergnügungen geſtürzt, an
geblich weil ihr vom Arzte Zerſtreuung geboten ſei, und alsbald
in einer Anzahl neuer Bewunderer Erſatz gefunden. Wie leicht
war er von ihr aufgegeben worden!

Der Gedanke hatte ihn anfangs ſchwer bedrückt, aber nicht
lange. Jndem er ſich ehrlich prüfte, mußte er ſich geſtehen, daß
er eine Verſöhnung kaum noch wünſchen konnte, ein Glückwürde er in dem denen mit ihr nie finden. Er hatte
einen höheren Maßſtab anlegen gelernt; indem er des Zeitpunktes
gedachte, wo dies der Fall wurde, ſtieg ihm das Blut heiß in
das Geſicht.

Foelke Meinhardil Sie hatte ihn zur Erkenntniß gebracht,
ſie lehrte in unterſcheiden. Wie hart war ſie verurtheilt worden,
wie hatte ſie ſich durchringen müſſen Der Prozeß gegen den
Elenden, der ihr Gatte ſich genannt, würde hinzukommen
und ſie auch vor ihren hartnäckigſten Gegnern ganz entlaſtet
daſtehen. Bernd Bruns' Worte welche dieſer in Bezug
auf ſie ihm gegenüber geäußert, hatten einen aufregenden Ein

druck auf ihn gemacht. Selbſt dieſer Verbrecher ſprach ſie frei
von verzeihlichem Haß, als eines ſolchen unfähig, ſelbſt er konnte
ſich ihres Mitleids verſichert halten.

Würde dieſes aber in der That ſoweit gehen, wie Bernd
Bruns erwartete

(Fortſetzung folgt.)

Schillingsfürſt, die Heimath des neuen
Reichskanzlers

Fürſt Chlodwig zu HohenloheSchillingsfürſt, der bisherige
Statthalter von Elſaß-Lothringen, der langjährige Botſchafter
am Pariſer Hofe, iſt vor Kurzem als ehe ger Caprivis deut-
ſcher Reichskanzler und dadurch der erſte Beamte des Deutſchen

Weig nd t Geſchlecht der HDadu at das uralte, weitverzweigte Geſchlecht der Hohen-
lohe erhöhte Bedeutung gewonnen, und ein kurzer Blick auf die
Geſchichte der Hohenlohe und ihre Heimath erſcheint um ſo mehr
gerechtfertigt, als n im Norden unſeres Vaterlandes
wenig über das Land Hohenlohe und insbeſondere über Schil
lingsfürſt, deſſen Standesherr der Fürſt ſeit dem Jahre 1846
iſt, bekannt ſein dürfte. Das ehemalige Fürſtenthum Hohenlohe,
deſſen Gebiet vor ſeiner Mediatiſirung einen Flächenraum von
32 Quadratmeilen mit etwa 100 000 Einwohnern umfaßte, ge
r zum fränkiſchen Kreis des Römiſchen Reiches deutſcher
Nation und lag im weſentlichen im Stromgebiete der Schweſter-
flüſſe Je und Kocher, ſowie der Tauber; der größere Theil
des ehemaligen ſouveränen Fürſtenthums, die Herrſchaften Langen
burg, Oehringen, Waldenburg, Bartenſtein, Niederſtetten u. ſ. w.
liegen im Heutigen Württemberg, nur die Beſitzung Schillings-
ürſt liegt im bayeriſchen Mittelfranken. Fährt man mit der
Bahn von Ansbach an Dombühl vorüber gegen die württem-

bergiſche Grenze bei Krailsheim, ſo grüßen bei Dombühl die
Zinnen der Burg Schillingsfürſt von weitem herüber alles,was der Reiſende whrhlich dieſer Linie und, gegen Heilbronn hin,

auch ſüdlich erſchaut, das iſt „Hohenloher Land“. Früh ſchon
ſaß das Geſchlecht in der Taubergegend, in Hohloch hoher
Wald, Hochwald (Lohe bedeutet auch bei Sondershauſen in
Thüringen Gehölz) bei Uffenheim. Auf einem Platz, etwas über
dem kleinen Flüßchen Ehe, der noch jetzt Bugarten (Burggarten)
heißt, ſtand, nach der noch vorhandenen Spur von Umwallung
und Graben zu ſchließen, die Burg. Das Fähnlein der Hohen-
lohe, zwei ſchwarze Leoparden auf weißem Felde, hat ſeit dem J. 1156,
wo es zuerſt in Urkunden erſcheint, bei manchem Zugehohenſtaufiſcher
Kaiſer nach Rom oder an den Rhein geweht. Krieger, Minne-
ſänger, Biſchöfe Gelehrte, italieniſche Kondottieri Etkſtatiker
(Prinz Alexander von HohenloheWaldenburg-Schillingsfürſt) ſind
in dem langen Lauf der Geſchichte aus dem weitverzweigten, mit
faſt allen deutſchen Regentenhäuſern verwandten Geſchlecht her
vorgegangen, das insbeſondere dem geſegneten Landſtrich zwiſchen
Jagſt und Kocher bis an den Neckar und die Tauber, dem ſog.
württembergiſchen Franken den Stempel ſeines Geiſtes und
ſeiner Thatkraft ſeit manchem Jahrhundert aufgebrückt hat. Die
Linie Schillingsfürſt wurde beſonders in Elſaß und in Loth-
ringen, wo ſie in nahe Verbindung mit den Häuſern traten, die
ehedem hier herrſchten den Naſſau-Saarverden Hanau-Lichten-
berg, Salm, Mömpelgard, reich begütert. Auf der Ruine Salm
oberhalb Schirmeck verkündet eine Steinplatte von 1779 den
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w Halt Beſuch eines Salm und eines HohenloheSchillingsfürſt, die ſich
hier die Stätte betrachteten, die von ihren Vorfahren einſt auf

in be ſicherer waldumrauſchter Felsnadel über dem Brenſchthal ge
fernte gründet worden war. Auch in Schleſien haben die Hohenlohe
n ein neuerdings reiche Beſitzungen erworben von den koloſſalen
genes Gütern, die des jetzigen Reichskanzlers Gemahlin in Rußland
lchem geerbt hat, ganz zu ſchweigen. An der Kocher, unterhalb Kün

mit einer wegen der hervorragenden Gewerbsthätigkeit ſeiner
ne wohner ſcherzhaft KleinNürnberg genannten ſchwäbiſchen
r Oberamtsſtadt, in Jngelfingen reſidirte einſt die Linie Hohen
xiſtenz loheJngelfingen die jenen Fürſten Friedrich Ludwig hervor
innere gebracht hat, der bei den Weißenburger Linien 1793 und bei
ängig Kaiſerslautern 1794 Sieger die Schlacht bei Jena verlor und
ge er bei Prenzlau mit 17 000 Mann fapitulirte. Sein Sohn, Prinz
ungen Adolf, war im Präſidium des preußiſchen Miniſteriums 1862

der Vorgänger Bismarcks.
inden, Jch muß es mir heute verſagen, den Leſer mit dem mit
s ihm allem Zauber der Romantik geſchmückten Herrenſitzen der Hohen-
einer lohe an der Jagſt und Kocher und ihren verborgenen Seiten-

nders thälern bekannt zu machen, die zum Theil zu den hervorragen
elchem ſten Schöpfungen deutſcher Renaiſſance zu rechnen ſind und durch
udert, ihre unvergleichlich ſchöne Lage an den Rändern der tief in die
äufen fruchtbare r Hochflächen eingeſchnittenenſFlußthälern dasnicht Entzücken jedes Naturfreundes bilden müſſen und bitte den

freundlichen Leſer, mir für jetzt auf einem Beſuche von Schloß
Braut Schillingsfürſt zu folgen, den ich ihm an einen ſchönen Früh-
t ver lingstage einer der letzten Jahre abſtattete. Das Dampfroß
wußte, hatte mich am zweiten Oſterfeiertag nach der Eiſenbahnſtation
t, an Dombühl an der Linie Nürnberg-Crailsheim (Heilbronn Stutt
lsbald gart) gebracht. Jn der Frühe des dritten Feiertages erreichte
leicht ich, nachdem den durch die lange Eiſenbahnfahrt ermüdeten Geiſt

und Körper ein tiefer Schlaf in dem dem Stationsgebäude ge

nicht v Gaſthof erquickt hatte, das an einem ſüd-daß ichen Abhang des fränkiſchen Jura hübſch gelegene Dorf
Glück Dombühl.hatte Die dicht hinter dem Dorf ziemlich anſteigende Poſtſtraße,

unktes die bis Rothenburg o. Tauber führt, bringt uns in einer guten
eiß in Stunde durch eine etwas monotone Landſchaft, die nur durch

einige klare Weiher Abwechslung erfährt, den fränkiſchen Land
bracht, rücken hinauf, auf dem plötzlich in breiten Maſſen das auf der
orden, Waſſerſcheide zwiſchen dem Schwarzen Meer und der Nordſeen den liegende Shlo Schillingsfürſt auftaucht, eingerahmt von den in
mmen einem Obſthain gelegenen Orten Schillingsfürſt und Frankenheim
itlaſtet letzteres zieht ſich ſozuſagen vom Erdgeſchoß bis in den zweiten
Bezug Stock des Bergſattels hinan, der von dem Orte Schillingsfürſt
t Ein gebildet iſt. Eine ſchön gepflaſterte Bergſtraße führt an mehreren
ie frei ſtattlichen Gebäuden, die von den fürſtlichen Beamten bewohnt
konnte werden, vorbei auf das große durch ein feingearbei tetes ſchmiede

eiſernes Gitter geſchloſſene Gartenportal los. Ueber eine doppelte
Bernd mit Epheu und großglockiger Clematis umſponnene Brücke betritt

man den eigentlichen Schloßgarten, der rings um das Schloß
angelegt iſt.

Der ältere Theil des Parkes iſt von einem alten Waſſer-
graben umgeben, der, von Gebüſch ne beſonders zur

hl die ſchönen Sommerzeit, wenn die Waſſerroſen ihre Blüthe entfalten,
alles, ein ungemein reizvolles Stimmungsbild gewährt. Jn dem vom

n hin, Kardinal Hohenlohe angelegten neueren Theil des Schloßgartens
ſchon befinden ſich beſonders hübſche Baumgruppen auſtraliſcher Koni-
hoher feren, antike Götterſtatuen, und das vom jetzigen Reichskanzler

en in vor drei Jahren neu erbaute Mauſoleum mit Friedhof und präch-
s über tiger Kirche, nach dem Muſter einer Kirche in BadenBaden, im
arten) othiſchen Styl erbaut. Wundervoll iſt die Ausſicht von dieſer
allung Stelle nach Norden in den Dielbachgrund und das Wettringer
Hohen Thalbecken, das durch die Tauber entwäſſert wird, während im
1156, Süden die grünen, rings von Wald umgebenen Gelände des

ufiſcher Wörnitzfluſſes locken; großartiger entwickelt ſich freilich die Aus
Ninne- ſicht von den Fenſtern des Schloſſes ſelbſt, das wir nunmehr be
ſtatiker treten; da zeigen ſich die Berge bei Ellwangen und Hall, der
ſt) ſind oberen Altmühl mit Ort und Schloß Kolmberg. Das Schloß
en, mit zeigt nicht jene reizvolle architektoniſche Gliederung, die anderet her Hohenloher Schlöſer, wie Neuenſtadt, Bartenſtein 2c. ſchmückt,
viſchen es entbehrt der kühn gebauten Thürme und beſitzt keinen male
m ſog. riſchen Schloßhof, wie z. B. Weikersheim und Langenburg. Dafürs e entſchädigt es durch ſeine Höhe, ſeine Maſſigkeit und ſeine eigen
t. Die thümliche geograpiſche Lage. Es ſteht nämlich auf der Waſſer-
Loth- ſcheide zwiſchen Rhein und Donau, zwiſchen der Nordſee und

en, die dem Schwarzen Meer. Die Dachrinne entſendet ihr Waſſer nach
ichten Norden in die Tauber und damit in den Main, nach Süden in
Salm die Wörnitz und dadurch in die Donau. Jch habe mir ſagen

79 den laſſen, daß Schloß Schillingsfürſt von allen Gebäuden, denen
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dieſe waſſerſcheidende Bedeutung zukommt, das größte und viel
leicht auch das intereſſanteſte iſt. Das Jnnere bietet außer der

üblichen Einrichtung behaglich und prächtig ausgeſtatteter Wohn
räume keine Merkwürdigkeiten, es hängt dies, wie wir gleich
ſehen werden, mit ſeiner Geſchichte zuſammen.

Ueber die Ableitung des Namens ſind ſich
die Gelehrten nicht einig. Oetter glaubt die Benennung dem
erſten Erbauer des Schloſſes, Schilling, zuſchreiben zu dürfen,
V. Lang denkt an eine SchillingsProportionalzahl, wonach der
Antheil an dieſem einſt zu Würzburg gehörigen Reichsforſte be
rechnet worden ſein ſoll. Jm Jahre 1000 ſchenkte Kaiſer
Otto III. dem d Würzburg den Burgbernheimer Wald,
deſſen Grenze über Schillingsfürſt ſich hinzog. Jm Jahre 1260
nennt eine Frau Jutta von Schillingsfürſt w. von Hohenlohe
ihre Tante oder ſo daß wahrſcheinlich ſchon durch ſie das
Schloß in hohenlohiſchen Beſitz gekommen iſt; 1338 verſetzt es
Kraft von Hohenlohe an das Haus Naſſau. Diether von Katzen
ellenbogen und Naſſau verkaufte es 1398 mit allem Zubehör an
die Stadt Rothenburg o. T. gegen das Recht der Wiederein
löſung, wovon 1406 das ges Hohenlohe Gebrauch macht.
Seitdem das Schloß Hohenlohe Beſitz iſt, iſt bereits dreimal eingenommen und verbrannt worden. Zuerſt wurde es am 25. April

1316 von Kaiſer Ludwig von Bayern im Kampf gegen Kraft
von Hohenlohe nach langem Widerſtand erſtürmt und ſofort
niedergebrannt.

Der Kaiſer ſöhnte ſich mit Kraft von Hohenlohe wieder aus
und ernannte ihn zu ſeinem Marſchall die Burg wurde wieder

aufgebaut und zum zweiten Mal im Bauernkrieg zerſtört. An
demſelben Tage, an welchem der Truchſeß Georg von Waldburg
das Städtchen Weinsberg in Aſche legte, fürchterliche Rache
nehmend ob der ſchrecklichen That, welche die Bauern an den
Grafen von Helfenſtein verübt hatten, ging auch Schloß Schillings
fürſt in Flammen auf. Wann der Neubau wieder begonnen
wurde, darüber fehlen genaue Nachrichten. Zum dritten Mal
wurde es im dreißigjährigen Krieg, und zwar durch die Kaiſer-
lichen am 18. Juli 1632 zerſtört. Arbogaſt von Andlaw, Kapitän
unter dem Oberſt v. Pappenheimſchen Regimente, zog mit ſeinen
Kroaten vor das Schloß, um zu requiriren als zum Entſatz ein
Theil der Hohenlohiſchen Landmiliz nach Schillingsfürſt eilte,
legten die Kaiſerlichen ſchleunigſt auf allen Seiten Feuer an und
verließen eiligſt die in Flammen aufgehende Burg, die nun
lange in Trümmern liegen blieb, bis Graf Philipp Ernſt, der
im Jahre 1744 in den Reichsfürſtenſtand erhoben wurde, 1723
einen Neubau begann, der 1750 zum erſten Male wurde
und ſeitdem von Krieg und Kriegeszeiten verſchont blieb.

Um Schillingsfürſt herrſcht im Allgemeinen ein wenn auch
beſcheidener Wohlſtand; die Bauernhöfe werden nach dem Tode
des Beſitzers nicht getheilt, ſondern gehen auf ein Kind, das
durchaus nicht immer der älteſte Sohn ſein muß, über. Die Volks
tracht hat ſich beinahe gänzlich verloren, nur der lange Rock, der
Ferſenſchläger, und der dreieckige Hut (Krötenſtuhl) haben ſich
erhalten. Mädchen und Frauen tragen noch die kleidſamen
ſchwarzen Bandhauben, die platt auf den Haaren liegen, und
von denen ſchwarze breite Seidenbänder über die Schultern lang
herabhängen.

Die eigenartige geographiſche Lage von Schillingsfürſt auf
der Waſſerſcheide des norddeutſchen und ſüddeutſchen Flußgebietes
iſt ſozuſagen ein Symbol für das Weſen des jetzigen Reichs
kanzlers, der bereits einen ſo hervorragenden Antheil an der
Schaffung nationaler Einheit genommen hat: Dem Süden an-
gehörig, im Norden geſchult, ſeine bisherige Lebensarbeit auf die
Einigung von Nord und Süd, auf ein möglichſt gutes Verhältniß
zum weſtlichen Nachbar gerichtet, iſt Fürſt Chlodwig HohenloheSchillingsfürſt nun zur höchſten leitenden Stelle im Reiche aus

erſehen worden.

Allerlei.
Ein 2000 Jahre alter Briefbeſchwerer für den Fürſten

Bismarck. Fürſt Bismarck hat bekanntlich von dem Direktor der
Aktiengeſellſchaft Lauchhammer, Herrn Hallbauer, einen Brief-
beſchwerer zum Geſchenk erhalten. Dieſer Briefbeſchwerer kann eine
eigenthümliche und etwas lange Geſchichte aufweiſen, worüber Herr
Hallbauer in der Zeitſchrift für das deutſche Eiſenhüttenweſen „Stahl
und Eiſen“ unlängſt Näheres berichtet hat. Das Eiſen ſtammt aus
dem von Hermogenes um 200 v. Chr. erbauten Tempel der
Diana zu Magneſiag, deſſen Zerſtörung den Perſern zugeſchrie-
ben wird durch Humanns Ausgrabungen wurden die Reſte
des berühmten Bauwerks freigelegt und es fanden ſich dabei an den
mächtigen cannellirten Säulentrommeln noch die ſtarken eiſernen Dübel,
mit denen ſie aufeinander befeſtigt waren, ebenſo ſinden ſich eiſerne
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Klammern und mit Blei vergoſſene Bronzedübel verſchiedener Form
in Menge vor. Die Klammern ſind aus Quadrateiſen von 20 mm
Seitenlänge ken und etwa 160 mm lang die eiſernen Dübel
23 etwa 1 mm lang, 90 mm breit und 15 mm dick und
cheinen Jedes das Geſammtprodukt einer Schmelzung zu ſein fie

3 mit einer dicken n r bedeckt, nach deren Entfernung
den das metalliſche Eiſen zum Vorſchein kommt. Durch Herrn

Dr. Humann wurden Herrn Hallbauer mehrere Dübel und einige
Klammern überlaſſen, um ſie näher zu unterſuchen. Da zu vermuthen
war, daß das Eiſen bei verhältnißmäßig niedriger Temperatur erzeugt
iſt, wurde die äußerſte Vorſicht angewendet, dennoch geng das Eiſen
beim Schmieden ſtellenweiſe auseinander der Verſuch, ein Stück aus
zuwalzen, um einen Zerreißverſuch vorzunehmen, gab ebenfalls ein un
genügendes Reſultat, es war kein Stück von genügender Länge zu ge
winnen, um es auf die bringen zu können. Herr
Hallbauer erzählt dann weiter „Um aus einem der am regelmäßigſten

und am wenigſten durch Roſt zerſtörten Dübel einen Brief
eſchwerer für den Fürſten Bismarck herzuſtellen, ließ ich, nachdem der

Dübel vorſichtig ausgeglüht und langſam abgekühlt worden war, die
eine Fläche glatt hobeln, edenſo die Seiten, während die andere Fläche
im urſprünglichen Zuſtande belaſſen wurde. Das Hobeln bot Schwie-
rigkeiten, weil das Eiſen nicht gleichmäßig hart war, es gelang jedoch,
eine leidlich reine Oberfläche herzuſtellen, die allerdings nicht völlig
frei war von ſchwarzen Adern und Flecken, doch das Eingraviren einer
Widmung geſtattete, deren Wortlaut folgender iſt

„Dir Fürſt Bismarck dem eiſernen Kanzler
ſchmiedete

Hermogenes zu Magnefſia 200 v. Chr. dies Eiſen,
Humann fand es im Teinpel der Artemis

nach 2000 Jahren und ſandte es
Hallbauer, der ihm die Form gab,

in der es Zeuge werden ſoll,
daß von Dir Geſchaffenes Jahrtauſende beſteht!

1. April 1894.“
Eingefaßt wurde das Stück Eiſen durch einen ſauber ciſelirten

Rahmen aus Bronze, der unten durch eine Glasplatte abgeſchloſſen iſt,
damit man die unbearbeitet gelaſſene Rückſeite des Eiſens ſehen kann.“

Vom ruſſiſchen Treueid. Was ein jeder Ruſſe alles bei
der Thronbeſteigung eines neuen Kaiſers ſchwören muß, mag man
aus dem nachſtehenden Wortlaute des Treueides, wie er Nikolai II.
geleiſtet werden muß, erſehen „Jch Endesunterzeichneter gelobe und
ſchwöre beim Allmächtigen Gott, vor Seinem heiligen Evangelium, daß
ich will und verpflichtet bin, Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, meinem
wahren und angeborenen Allergnädigſten Großen Herrn und Kaiſer
Nikolai Alexgndrowitſch, Selbſtherrſcher aller Reußen, und dem legitimen
Nachfolger Skiner Kaiſerlichen Majeſtät, Erben des ruſſiſchen Thrones,
Seiner Kaiſerlichen Hoheit, GroßfürſtenThronfolger Georgij Alexan
drowitſch treu und recht zu dienen, in Allem zu gehorchen, mein Leben
bis zum letzten Blutstropfen nicht u ſchonen und alle W hohen
Selbſtherrſchaft, Macht und Gewalt Seiner Kaiſerlichen Majeſtät ge
hörenden Rechte und Prärogative, die bereits in geſetzlicher Kraft be
ſtehen oder ſpäter in geſetzliche Kraft treten ſollten, nach beſtem
Wiſſen, Kraft und Vermögen zu ſchützen und zu vertheidigen und mich
mit allen Kräften zu bemühen, in allen Fällen Alles das zu fördern,
was den treuen Dienſt Seiner Kaiſerlichen Majeſtät gegenüber und
den Nutzen des Staates betreffen kann im Fall aber etwas zum
Schaden, Nachtheil oder zur Schädigung der Jnter-
eſſen Seiner Kaiſerlichen Majeſtät geſchehen ſollte, ſo
wie ich eserfahre, nichtnurſofort Anzeige zu machen,
ſondern es auch mit allen Kräften abzuwenden und
nicht zuzulaſſen jedes mir anvertraute Geheimniß feſt zu bewahren,
jedes mir anvertraute Amt nicht nur nach dieſem (General-) Gelöbniß,
ſondern auch nach den beſonderen, im Namen Seiner Kaiſerlichen
Majeſtät von Zeit zu Zeit zu ertheilenden Jnſtruktionen und
Reglements und Ukaſen, ſobald dieſelben von den mir be-
ſtimmten Vorgeſetzten mir mitgetheilt ſind, nach meinem Gewiſſen zu
verwalten, aus Eigennutz, Freundſchaft oder Feindſchaft gegen mein
Amt und meinen Eid nicht zu handeln, und demnach mich zu führen
und zu handeln, wie es einem treuen Unterthan Seiner Kaiſer
lichen Majeſtät geziemt und zukommt und wie ich es vor Gott und
dem jüngſten Gericht verantworten kann; ſo wahr Gott mir geiſtig
und körperlich helfen möge. Zur Befräftigung meines Eides küſſe ich
das heilige Evangelium und das Kreuz meines Erlöſers. Amen.“

Wie es kam, daß Lady Anne die Pardubitzer Steeple Chaſe
am Sonntag gewann, ſchildert die „Sportwelt“ in humoriſtiſcher Weiſe.
Die Bahn war tief und die Schwierigkeit der an ſich ſchon beſchwer
lichen Hinderniſſe in Folge deſſen noch vm ein Erkleckliches erhöht.
Namentlich die beiden Hinderniſſe, welche unmittelbar vor der Tribüne
in nächſter Nähe beiſammen liegen, eine Hürde mit Graben und die
Jriſh Bank, erregten die Beſorgniß des Trainers Earl, der drei theuere
Pflegebefohlene in den ſchweren Kampf entſandte, in beſonders hohem
Grade. Da verfiel Meiſter Earl auf einen ingeniöſen Gedanken. Er
poſtirte einen ſeiner tüchtigſten Stallburſchen Piſta iſt ſein Name
zur Friſh Bank mit der Weiſung, falls einem ſeiner Pferde dort ein
Malheur paſſire, ihm unverzüglich beizuſpringen. Geſagt, gethan, Piſta
poſtirt ſich zur Jriſh Bank. Nun galoppiren die Pferde heran. Der
Erſte des Stalles hinüber, der Zweite desgleichen, auch der Dritte
Piſta athmet erleichtert auf doch da ſtürzt Lady Anne. Lady Anne

alt neben Venetia als gefährlichſte Gegnerin des Earlſchen Trios.
Die Stute wäre zweifellos durchgebrannt, wenn Piſta nicht geweſen
wäre. Er ſprang herzu, half Geoghegan unter dem Pferde hervor und
im Nu auch wieder in den Sattel. Geoghegan dünkte die Strecke,
die das übrige Feld inzwiſchen durchmeſſen hatte, viel zu und ſo
bezeigte er keine Luſt mehr, nachzureiten. Aber da legte ſich der gute
Piſta ins Mittel, überzeugte ihn, daß er die anderen noch ganz gut
einholen könne und brachte es richtig zu Wege, daß Geoghegan das
Rennen von neuem J Das Uebrige iſt bekannt. Lady Anne
war alsbald bei ihren Pferden, nahm die Spitze, gab ſie nicht mehr
ab und ſiegte hands down gegen Touriſt aus Earls Stall. Das iſt
die Geſchichte, wie ſich Meiſter Earl ſelber um den Sieg in der großen
Pardubitzer SteepleChaſe des Jahres 1894 gebracht hat.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Der eiſerne Kanzler im deutſchen Lied. Ein Gedenkbuch

für das deutſche Volk. Herausgegeben von Paul Grotowsky.
Gießen 1894, Verlag von Carl Krebs.) Als Gegenſtück zu ſeinem
uche „Der große Kaiſer im deutſchen Lied“ hat nunmehr Paul Gro

towsky auch eine Sammlung derjenigen Gedichte erſcheinen laſſen,
welche den großen Kanzler huldigend feiern. Wir ſagen ausdrücklich
den „großen“ Kanzler, denn kein anderes Beiwort thut der Be
deutung dieſes einzigen Mannes Genüge. Die ſchon ziemlich abge
brauchte Bezeichnung „der eiſerne“ hebt nur ein e, wenn auch ſtark nach
außen hervorvortretende Seite ſeines Charakters heraus und iſt daher
jedenfalls da nicht am Platze, wo ein Geſammtbild ſeines Weſens und
Wirkens gegeben werden ſoll. Von dieſer rein formellen Ausſtellung
abgeſehen, ſchulden wir dem Buche uneingeſchränktes Lob.
Grotowsky hat hier denſe ben Sammelfleiß. das gleiche Geſchick in der
Zuſammenſtellung und denſelben Geſchmack bei der Auswahl bewieſen,
wie in ſeinem bereits genannten Kaiſerbuch. Das Werk zerfällt hin
ſichtlich ſeines nach der Zeitfolge geordneten Jnhaltes in 5 Abſchnitte,von denen die drei erſten den Grafen und Bundeskanzler, den Fürſten

und Reichskanzler, den Recken in Friedrichsruh behandeln, während
vermiſchte Gedichte und die Graf Weſtarp'ſchen Bismarcklieder ſich an
ſchließen. Als ein Nachtrag erſcheint die Hymne von Wilhelm Emanuel
Backhaus. Es iſt ein prächtiges, für jeden Bismarckfreund erquickliches
Buch, denn aus dem Unkraut und Teufelszwirn politiſchen Haders
hebt ſich wie eine reine Blüthe die begeiſterte und begeiſternde Dank
barkeit der deutſchen Dichter, jener berufenen Herolde der Nation, jener
unbeſtechlichen Jnterpreten der Volksſeele. Wenn irgend Jemand noch
im Unklaren darüber ſein kann, was der große Kanzler ſeinem Vater
lande geweſen iſt und, ſo lange er lebt, iſt, ſo wird ihm aus dieſem
Buche die Antwort volltönend entgegenſchallen. Wir ſtatten dem
Herausgeber für ſeine Arbeit unſern aufrichtigen Dank ab und hoffen,
daß das Bismarckbuch im deutſchen Haus, wie in der Schule, die ihm

gebührende Beachtung ſindet. F. R.Soeben erſchien im Verlage von Eu gen Strien in Halle:
Fr. Palmié, Der Bürgermeiſter von Oſterburg. Broſch. 2/2
ebunden 31 Nach einem Zeitraum von zehn Jahren tritt der
erfaſſer der allgemein bekannten Novellen: „Günther von Bliedungen“,

„Haſſio und Hadabrant“, „Rufus“ und „Hatheburg“ wieder mit einer
neuen hiſtoriſchen Erzählung in die Oeffentlichkeit, welche den Titel
„Der Bürgermeiſter von Oſterburg“ führt. Die neueſte Erzählung
Fr. Palmié's bildet ein Seitenſtück und eine Ergänzung zu der Er
zählung: „Günther von Bliedungen“. Behandelt die letztgenannte
die Einführung der Reformation in Thüringen, ſo will uns „Der
Bürgermeiſter von Oſterburg“ die Einführung der Reformation in der
Altmark ſchildern, die bekanntlich als einer der letzten deutſchen Landes
theile ſich der Reformation anſchloß. Jm lokalgeſchichtlichen Gewande
erzählt uns die neueſte Novelle Palmié's die Kämpfe, welche die
Reformation zu beſtehen hatte, ehe ſie in den märkiſchen Landen all
gemeinen Eingang fand. Die meiſten Perſonen der Erzählung, vor
allen Dingen der Held derſelben, nach dem die Erzählung genannt iſt,
ſind geſchichtliche Perſönlichkeiten, deren die Chronik Oſterburgs be
ſonders Erwähnung thut wie denn auch das Studium dieſer Chronik
dem Verfaſſer die Anregung zu ſeiner Novelle gegeben hat.
Die Erzählung beruht aber ebenſoſehr auf eingehenden Studien des
altmärkiſchen Volkscharakters und Volkslebens, wozu dem Verfaſſer in
ſeiner jetzigen Stellung al Superintendent und Kreisſchulinſpektor der
Diözeſe Oſterburg reiche Gelegenheit geboten war, und beanſprucht ſo
mit auch ein kulturhiſtoriſches Jntereſſe, inſofern ſie Land und Leute
der Altmark in lebensgetreuer Darſtellung zu ſchildern weiß, und da-
mit das Intereſſe für die Wiege des preußiſchen Staates, die einſt
auch der Vorpoſten des Deutſchthums gegen das Slaventhum war, zu
wecken verſteht. Das Buch eignet ſich aus dieſem Grunde ebenſoſehr
für den Familienkreis wie zur Anſchaffung für Volks und Schüler-
bibliotheken. Der Name des Verfaſſers bürgt für ſeinen in echt evan
geliſchem Geiſt geſchriebenen Jnhalt, welcher geeignet iſt, in einer
trüben Gegenwart die Herzen mit neuer Begeiſterung für die Wahr
heiten des Evangeliums zu erfüllen. Das Buch gehört zu denjenigen
litterariſchen Erſcheinungen der Gegenwart, welche ſittlich veredelnd
und erhebend auf den Leſer wirken, und kann ſomit aufs Wärmſte
empfohlen werden.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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